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Muffolinis Gegenvorschläge
Ein neuer paktvorschlag - Romreise Lavals nach Neujahr

Berlin , 29. Dez. Der französische Botschafter in Rom,
be Chambrun. hatte am Donnerstag mit Mussolini eine
längere Unterredung über die französisch- italienischen Be¬
ziehungen. Wie aus Paris verlautet , hat Mussolini bei
dieser Gelegenheit

die italienische « Gegenvorschläge überreicht,
mit deren Prüfung das französische Außenministerium augen¬
blicklich beschäftigt ist . Gewissen Gerüchten zufolge , wird der
französische Ministerrat am 2. Januar zu diesen Gegen¬
vorschlägen Stellung nehmen, auch heißt es. daß Lavals
Romreise für die Woche nach Neujahr geplant sei.

Der römische Berichterstatter des Paris Soir glaubt den
Stand der Verhandlungen wie folgt nmreitzen zu können :
Ueber die Frage der Nationalität der Italiener in Tunis
sowie über die Grenzberichtigungen zwischen Libyen und
Französisch -Aequatorial -Afrika habe man sich geeinigt. Da¬
gegen bestünden noch Meinungsverschiedenheiten über die in
Aussicht genommenen Zugeständnisse in Somalilanü . wo
Italien einen Zugang zum Golf von Dschibuti und eine
Beteiligung an der französisch-abesstnische» Eisenbahr ,
wünsche.

In der mitteleuropäischenFrag «
denkt mau setzt an eine« internationale « Pakt,

durch den die Unabhängigkeit Oesterreichs garantiert wer¬
ben solle. Er würde in erster Linie von Frankreich und
Italien unterzeichnet werden und allen Nachbarstaaten
Oesterreichs sDeutschland . Tschechoslowakei. Süüslawien,
Ungarn » angebote» werden. Strittig sei noch die Frage , ob
man statt der Tschechoslowakei und Südslawiens nicht die
Kleine Entente als eine politische Einheit hinzuziehen solle.
Dagegen sträube sich Italien .

Mussolini , möchte Rumänien , das feiner Ansicht Fach
mehr ei« Balkan» als ein Donanstaat lei, aaskchüetzeL.

Jetzt scheine man nach einer Verständigung durch eine all¬
gemeine Abkommensformel zu suchen, die in den Rahmen
der regionalen Paktpolitik eingegliedert werde» könne.

Die englische Presse widmete den französisch-italienischen
Verhandlungen gestern besondere Ausführungen .

Ter diplomatische Korrespondent des »Daily Herald"
meint.

die Deutsche« dürfe« sich nicht darauf einlaffen. eine von
de« Franzose» und de« Italiener « in ihrer Abwesenheit
»erfaßte Konvention z« «nterzeichne «. Ans jede» Fall
werde Deutschland von neuem eine Anerkennung seiner
Gleichberechtigung als einer Vorbedingung sür eine«

solche« Pakt fordern.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"

hält es für möglich, daß Laval bereits am Dienstag nach
Rom abreifen werde. Die Nachrichten aus Belgrad über
eine Verständigung mit Südslawien lauteten ermutigend.
Die Schaffung eines Sicherheitssystems, das die Nachbarn
Oesterreichs, einschließlich Deutschland , verbinde, würde
eines der wichtigsten Ergebnisse eines erfolgreichen Besuchs
Lavals in Rom sein. Der Korrespondent befaßt sich sodann
mit der Möglichkeit einer anschließende»

Wiederanfrollnng der Rnstngsfrage
und sagt , die Aufmerksamkeit wende sich von neuem einem
britischen Konventionsentwurf zu. Offenbar würde Frank¬
reich niemals mit der Annullierung der Marine - und Mi¬
litärklauseln des Versailler Vertrages einverstanden sein,
wenn keine neuen einschränkenden Bestimmungen an ihre
Stelle träten . Einige politische Kreise in Großbritannien ,
die noch vor kurzem kür eine Annullierung gewesen seien,
seien jetzt anscheinend geneigt, diese Auffassung als berechtig
anzuerkenne». Die logische Schlußfolgerung sei, daß Frank¬

reich auf eine deutsche Rückkehr zur Abrüstungskonferenz als
einer wesentlichen Vorbedingung der . tn Aussicht genom¬
menen diplomatischen Vereinbarung - drängen werde.

Zusammenkunft Mussolim-Simou
in einer uordilaliemscheu Stadl?

Paris , 29. Dez . Obwohl die englische Botschaft in Rom
erklärt , von einer Begegnung zwischen Sir John Simon
und Mussolini nichts zu wissen, treffen aus London Nach¬
richten ein. wonach man in englischen politischen Kreisen - Sir
John . Simon die Absicht zuschreibt , sich in einer norditalieni¬
schen Stadt zur Besprechung von Abrüstungsfragen zu tref¬
fen. Diese englisch-italienische Aussprache könnte , so erklärte
man, der Romreise Lavals vorausgehen und später zu einem
französisch-englisch-italienischer. Meinungsaustausch führen.

Die Geschichte wird richten!
Letzte Sitzung des Laudesrales der Saar - Scharfe Abrechnung mit den Separatisten

Saarbrücken, 29. Dez. Am gestrigen Freitag fand die letzte
Sitzung des Landesrates des Saargebietes vor der Abstim¬
mung statt . Naturgemäß war das Interesse außerordentlich
stark . So hatten sich neben den Vertretern der saarländischen
Presse auch viele der gegenwärtig zahlreich im Saargebiet
vertretenen Auslandsjournalisten eingefunden. Auch die
Zuschauertribünen waren stark besetzt.

Der Präsident erteilte sofort dem Sprecher der Fraktion

der Deutschen Front , Abg . Martin , das Wort . Martin gab
eine Erklärung ab . in der er das Bedauern der Deutschen
Front ausdrückte. daß der Prozeß gegen die Führer der
Deutschen Front vertagt worden sei, so daß es unmöglich ge¬
macht werde, die in der Denkschrift niedergelegten Tatsachen
gerichtlich zu beweisen . Die Erklärung ging dann darauf
ein, daß es nunmehr den Separatisten gelungen sei. die
fremden Truppen ins Saargebiet zu ziehen .

Englische
A6stimmungspoIizei

im Saargebiet

Das Hauptkontingent der eng¬
lischen Saartruppen in Saar¬
brücken . Der Einmarsch des
Hauptteiles der englischen
Truppen , die während der Ab-
stimmungszeit im Saargebiet
Dienst als Polizeitruppe tun
werden , in die Stadt Saar¬
brücken .

■■■& lim **

Das Rätsel von Biffago
Eine geheimnisvolle Anlerseebook-Slakiou? - Auf Expedition in den Lusch

Eingabe au den Völkerbund
Paris ,

«isterium
sonderbare

29. Dez . iE i g e n e r B e r t ch t .) An bas Mi-
für Justiz in Paris ist in diesen Tagen eine
Eingabe gemacht worden, die möglicherweise zu

internationalen Komplikationen führen wird. Es handelt sich
um geradezu sensationelle Enthüllungen im Zusammenhang
mit dem spurlosen Verschwinden der französischen Flieger
GatS und Bröe im Juni 1933, die seinerzeit von einem Er-
kunöungsflug an der Westküste Afrikas nicht mehr zurück¬
gekehrt find . _ .

Die Gattin des verschollenen Fliegers , Hauptmann GatS .
Hatte sich mit der offiziellen amtlichen Todeserklärung nicht
zufrieden gegeben, sondern strengte kurz hintereinander

zwei Expeditionen in de« Busch
an , die ihr eine Reihe wertvoller und sonderbarer Infor¬
mationen verschafften.

Alle Spnre « wiese« «ach der Insel Biffagos hi«.
die in portugiesischem Besitz ist. und es scheint sestzustehen.
daß die portugiesischen Behörden m lenem Teil von Gmnea
über das spurlose Verschwinden der beiden französischen
Flieger mehr wissen, als ihnen Ueb ist.

Die portugiesischen Beamten fetzten allen Nachforschungen
von vornherein die denkbar größten Hindernisse entgegen .
Eines Tages wurden weitere Erhellungen auf portugie¬
sischem Gebiet überhaupt verboten Man wandte sich be¬
schwerdeführend an den portugiesischen Gouverneur , aber der
Mann , der sehr aufgeregt war . nahm das Verbot nicht
zurück Wie er angab. hätten die Portugiesen nt dieser Sache
längst ihre Pflicht getan Tatsächlich lagen angebliche Aus¬
sagen von Negern vor. denen zufolge GatS und BrSe er¬
mordet worden seien Frau GatS ist sedochder sestsnUrllcr-

pttgung , daß diese Angaben durch Prügel erzwangen fino

und nur den wahren Sachverhalt verschleiern sollen.
Rach Biffagos verschleppt

Die Insel Biffagos liegt ber ^Küste von Portugiesisch -
Guinea direkt gegenüber. Zuverlässigen Informationen zu¬
folge. unterhalten die Portugiesen auf dieser Insel

eine geheime Unterseebootstation.
Wie streng dieses militärisches Geheimnis gewahrt wird,
mag daraus hervorgehen, daß niemand Zutritt zu dieser
Insel erhält . Auf die Ueberschreitung dieses Verbotes ist
die Todesstrafe gefetzt. ^ . ,

Frau Gate kommt uun aufgrund ihrer eigenen Erfah¬
rungen . Beobachtungen und Feststellungen vor allem auch
mit Rücksicht auf das seltsame Verhalten der Portugiesen
ihr gegenüber — ?u dem Schluß, daß ihr Mann und der
Sergeant Brse , absichtlich oder unabsichtlich, die geheim
gehaltene Unterseebootstation auf den Bissagos-Jnseln über
flogen haben und dann nach seiner Notlandung von den
Portugiesen sofort gefangengefetzt worden sind Wahrschein¬
lich schmachten der Fliegerhäuptmann Gats und der Serge¬
ant Bröe auch heute noch als Gefangene irgend wo tn den
Kasematten von Bisiagos.

Wird der Völkerbund augerufcn?
Ju ihrer Eingabe an das französische Justizministerium

hat Frau Gats alle Ergebnisse ihrer Expeditionen in einem
ausführlichen Bericht zusammengefatzt . Sie verlangt von
der französischen Regierung Schritte zur Aufklärung dieser
mysteriösen Angelegenheit. Außerdem hat sie den zuständi¬
gen Minister aufqesordert. den Fall vor den Völkerbund nt
Gens zu bringen , um auf diese Weise eine Mitwirkung
aller beteiligten Staaten bei der Aufklärung des Rätsels
von Biffagos zu erzwingen.

Die Saarbevölkeruug hege gegen diese Truppen nicht
die geringste Abneigung; den« sie gehorchten nur ihrer
Pflicht. Aber über diejenigen» die Veranlassung gewesen
wäre«, daß diese Truppe « gesandt worden seien , werde
e»»ft die Geschichte richte«. Jetzt müsse verlangt werden,
daß endlich die Emigranten aus der Polizei entfernt

werden.
Es müsse ferner verlangt werden, daß nunmehr endlich den
Nichtabstimmungsberechtigtenverboten werde, sich aktiv im
Saarkampf zu betätigen. Ausführlich behandelte die Er¬
klärung die Frage der angeblichen Möglichkeiteneiner zwei¬
ten Abstimmung im Saargebiet . Sie weist darauf hin.

baß bindende Versprechungen des Völkerbnndsrates nicht
vorliege« und daß der Wortlaut des Saarstatnts eine

zweite Abstimmung grundsätzlich ansschließt .
Freudigen Widerhall und begeisterte Zustimmung fanden

die Schlußworte des Sprechers der Deutschen Front , als er
mit erhobener Stimme noch einmal betonte,

daß es für bas deutsche Saarvolk keine a«bere Lösung
gebe als die restlose Rückkehr der dentsche« Saarheimat

zum geliebte« Vaterlande .
Auf den Einwand der Deutschen Front , sie müsse sich

»ach Prüfung der Rechtslage auf den Standpunkt stellen, baß
das Flaggenverbot ungültig sei. weil vor Erlaß des Vor-
botes der Landesrat nicht gehört worden fei. antwortete ein
Regierungsvertreter mit einem Hinweis auf § 34 des Saar¬
statuts. das für Maßnahmen im Zusammenhang mit der
Abstimmung eine Anhörung des Landesrates nicht vorsehe.

Im Anschluß hieran verließen die Mitglieder der Deut¬
sche« Front de« Sitzungssaal , «m die Separatisten «nd

Rückgliederungsgegner allein z« lasse«.
Ware» schon die verschiedenen Versuche , die wuchtigen

Ausführungen und scharfen Proteste der Deutschen Front
durch vereinzelte Zwischenrufe abzuschwächen und in ihrer
Wirkung zu erschüttern, kläglich gescheitert , io wußten diese
Diskussionsredner auch später, als sie zu Wort kamen , nichts
anderes als ihre alten Märchen vom Terror vorzubringen
oder sich in gehässigen persönlichen Angriffen zu gefallen .
Als ein Svrecher der sogenannten Einheitsfront sich bis zu
der Beleidigung »Gesindel" verstieg. wurde ihm vom Prä »
fideute« des Landesrats das Wort entzogen. Die Sitzung
wurde dar« geschlossen .
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„Deutschland
die stärkste Macht Europas !"

Volhemere bmunderi den Aufschwung Deutschlands feil -er Machtergreifung
Loubo «, 29. Dez . »Daily Mail " veröffentlicht einen auS

München gesandten WeihnachtSauffatz ihres Besitzers Lord
Rothermere, in dem dieser den tiefen Eindruck , den er offen«
bar von dem neuen Deutschland und seinem Führer empfan¬
gen hat. in beredten Worten schildert. Er sagt u. a„ Wunder
werden zum Glauben verwandelt.

Die Deutscheu habe« eiue» «eue« und starken Glaube«
gesunde «. Dieser Glaube Hai das Wuuder zustande ,
gebracht» die Berge von Schwierigkeit«« zu »ergefseu,- ie ihre« Weg zur nationale « Genesuug versperrten.

Aber er hat noch mehr zustande gebracht , er hat Deutschland
«ine neue Seele gegeben Die letzten zwei Jahre haben hier
einen politischen Prozeß begleitet, der so tief und so wett»
reichend in seinen Wirkungen ist. wie die große französische
Revolution Ein solcher Wechsel der Wesensart eines Volkes
in seinen inneren Vrhältniffen in seiner internationalen
Stellung und sogar in dem einfachen Auftreten der Einzel»
« en ist niemals zuvor in - er Geschichte i« so kurzer Zeit
vollbracht worden

Deutschlaub ist das neue Sparta .
Der gleiche Geist nationaler Disziplin und Selbstaufopfe¬
rung , der ein paar tausend Einwohnern einer kleinen grie¬
chischen Stadt einen dauernden Platz in der Geschichte be¬
wahrt . wird hier von 67 Millionen Menschen von neuem
bewährt, die in mancher Beziehung das fleißigste , edelste und
abgehärtetste Volk der Welt sind. Wenn eine ganze Genera¬
tion unter dem nationalsozialistischenSystem groß geworden
sein wird, wird Deutschland eine Nation von einer Art
Uebermenschen sein.

Welcher Zauber hat die deutschen Herzen wieder mit Hoff,
«ung erfüllt , den Augen den Glanz des Mutes und Selbst¬
vertrauen gegeben , so daß man sich in ihrer Mitte wie in
einem riesigen Kraftwerk fühlt ? Die Antwort lautet :
Hitler ! Ohne Hitler wäre nichts von alledem geschehen .
Während der vergangenen Woche habe ich mehrfach Gelegen»
heit gehabt , mit diesem einzigartigen Führer seiner Lands-
lente zu sprechen und ihm zuzuhören. Es liegt etwa» in
Hitlers Persönlichkeit, was sich dem Geist sofort und unaus¬
löschlich einprägt . Sein « Augen haben ein« bemerkenswerte
magnetische Kraft : seine tiefe Stimme ist eindrucksvoll un-
überzeugend. Aber hinter dem äußeren Bilde eines Man¬
nes . der sich bereits in öer moderne« Geschichte Europa» so
entschieden «ingezeichnet Hat . spürt man die Kraft seiner
Ueberzeugung, daß er «ine ihm vom Schicksal gestellt« Auf-
tabe erfüllt: Deutschland wieder aus feine Füße zu stellen.

>aS geeinte, felbstvertrauende Deutschland vom Jahre 1986
wird sich mit dem zerrütteten , unglücklichen Deutschland» daS
er bei der Machtübernahme im Januar 1SSS vorfanb, ebenso
wenig vergleichen , wie ein aussteigenber Adler mit der »er¬
brochenen Eierschale , auS der er Hervorging. Begreifen wir
Engländer , was diese Genesung bedeutet oder ist unser Ur-
teil noch immer getrübt von de» Zerrbildern aus Vor¬
urteil und Propaganda .

Ave Nachrichte« über da» natioualfozialistische Regime,die sogar l« »usere» »erantwormchfte« Zeitung««
«erösseutlicht « erde«, stud Uustnu.

Sie habe« z. B. den Eindruck erweckt, al» ob di« Jude « i»
Deuschland beinahe das Leben gehetzter Tier « führen, aber
in deutschen Hotels und Gaststätten habe ich oft fröhliche un-
festlich gestimmte Gesellschaften von deutsche» Juden gesehen,
die kein Merkmal der Unsicherheit ober d«S Leidens zeigten.

Ich halte das heutige Deutschland tatsächlich für die
stärkste Macht de» europäische» Festlands»,

denn wag an materieller Ausrüstung mangeln mag — und
dies dürfte nicht wenig sein — wird mehr als ausgeglichen
durch de» großartigen Geist der Nation und ihr ungemeines
Vertrauen zu ihrem Führer .

Wir haben keine» Grund zum Streit mit diese« Volk.
Wen» erst einmal einige der schlimmsten Ungerechtigkeite «

der Friedensregelung beseitigt sein werde«, wird «S keinen
Grund mehr geben , weshalb Europa nicht auf Jahre hinaus
in vollem Frieden leben sollte. Wir und die Deutschen sind
blutsverwandt , wie Herr Hitler einmal zu mir sagte. Unser«
Nationen haben einander nur einmal bekämpft , während sie
in vielen Feldzügen treue Verbündete waren.

Weu« Deutschland und Grotzbritauuie« «ach einer
Entfremdung von mehr al» Sv Jahren wieder zufam-
men kommen könnteu» würbe sich für beide eine «eue

Aera der Wohlfahrt eröffne«.
ES wird niemals eine beffere Gelegenheit geben al» jetzt,
da alle Kraft und Energie dieses glänzenden Volkes in einer
einzigen starken Hand zusammengefaßt sind. Wenn wir im
Jahre 1935 diese beffere Stimmung zwischen diesen beiden
Ländern zustande bringen können , dann wird das kommende
Jahr eines der glücklichsten Jahre in der Geschichte der
Menschheit werden.

Persien wird in „Iran- vmbenannl
Tehera«, 29. Dez. Die Regierung hat eine Verordnung

erlassen , daß vom 21. März — dem persischen Neujahr —
ab anstelle der Bezeichnung „Persien" die Bezeichnung
„Iran " gebraucht werben soll.

Deutsch-chilenisches Wirtschaftsabkommen
Berlin » 29. Dez. Die seit einigen Wochen in Santiago de

Chile zwischen einer deutschen Wirtschaftsdelegation und den
zuständigen chilenischen Stellen im Geiste freundschaftlicher
Verständigung geführten Verhandlungen haben am 26. Dez.
zur Unterzeichnung eines Abkommens geführt, deffen In¬halt z« einem späteren Zeitpunkt bekanntgegeven werden
wird. Angesichts der traditionellen herzlichen deutsch-chile¬
nischen Beziehungen kann angenommen werben, baß das ge¬
schloffene Abkommen eine gute Grundlage für die zukünftige
Entwicklung und den Ausbau der Handelsbeziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern ist.

JR WCRlRcR J09UCR
Pgri S : Die Wiederaufnahme der Arbeit i« den Werk»

stätte» von Citroen, die für de« S. Jauuar vorgesehen war.
wird wegeu Mangel an Rohstoffen und Halbfertigware«
nicht i» vollem Umfauge erfolge» . Der volle Betrieb wird
wahrscheinlich erst wieder gegen de« 19. Ja ««ar ausgenom¬
men werde« köuue«.

Warschau - I « Leszczkow i« Ostgalizien bräunte die
größte polnisch« Tuchfabrik nieder, die Stoffe aus einhei¬
mischer polnischer Wolle» söge«. Hauswebewolle. herstellte .

L o « d o « : Die Kommnnisten solle« i» der chinesische«
Proviuz Kweitscha« eiue Reihe von Erfolge» erzielt habe«.
Drei Städte fiud augeblich i« die Hände der Roten gefalle».
Die Hauptstadt selbst soll i« Gefahr sei«.

Kl ei « » Amerika : Die Geologen der Bqrd -Expedi »
tio« habe« ei« Stück feste » Laubes entdeckt, das de» Südpol
i« einer Lärme von mehrere« huudert Kilometer« mit dem
Mary -Byrd-Laud verbindet. Es liegt westlich von dem fast
parallel verlaufende« 148. Läugeugrad.

Wafhiugto « : Wie Reuter ans Tokio meldet» teilte
der Wortführer beö Ministeriums des Aenberen mit. daß
die amtliche iapautsche Erklärung über die Kündigung des
Washiuatouer Vertrages am Samstagabeud de» japanische«
Botschaft«« und Gesaudtschafte« i» Berlin London , Paris ,Ottawa , Siduey und Schaughai zur Weiterleitung an die
Presse zugestellt werden wird . Die Erklärung umfaßt 1299
Worte «ud wird i« den Sonntagsblätter « erscheinen können .

Englischer und amerikanischer Prolest
gegen das mandschurische Erdölgesetz

London » 29. Dez. Einer „Times "-Meldung aus Tokio
zufolge haben der Handelssachverständigeder britischen Bot¬
schaft und der amerikanische Botschaftsrat beim japanischen
Außenministerium wegen der den ausländischen Gesellschaf¬
ten durch das neue mandschurische Erdölgesetz zugefügten
Schäden weitere Vorstellungen erhoben . Die beiden Schritte
sind gesondert erfolgt.

Volle Arbeiksausnahme bei Citroen am 10 . Jan.
Paris » 29. Dez . Die Arbeitswiederaufnahme in den Auto¬

werken von Citroen , die für den 3. Januar vorgesehen ist,wird nicht in vollem Umfange stattfinöen. Man rechnet viel¬
mehr damit, daß der volle Betrieb erst wieder gegen den
19. Januar ausgenommen werden kann , da die Rohstoffe und
Halbfertigwaren infolge des finanziellen Zusammenbruchs
von Gläubigerftrmen in letzter Zeit nicht mehr geliefertworden sind und auch nicht rechtzeitig herangeschafft werde »
können , so daß die Arbeit am laufenden Band vorläufig
nicht durchgeführt werden kann.

Eckeners Luftschiffpläne
Amerlka-Europa ln 48 Stunden - England als Zwischenstakion

Loudo«, 29. Dez. Dt» Londoner Abendblätter befasse«
sich ausführlich mit den neuen deutschen Pläne « auf dem Ge»
biete der Luftschiffahrt . Der „Evening Standard " veröffent¬
licht «ine fernmündlich« Unterredung , di« die Redaktion de»
Blattes mit dem in FrtedrichShafen weilenden Dr . Eckener
hatte. Danach plan« Eckener di« Einrichtung eines Istägigen
oder vielleicht änch 12tägigen LustschiffdiensteS zwischen Eu¬
ropa und de« Bereinigten Staaten , der im nächsten Juki er¬
öffnet werden solle und möglicherweise

auch England al» Zwischeuftatto «
«inschltetze. Nach dem erwähnten Blatt führte Dr . Eckener
alsdann wörtlich auS : Ich werde nicht den „Grasen Zeppe¬
lin" für diese Flüge benutzen , denn dieses Luftschiff soll seine» e nach Rio de Janeiro Ende März nächsten Jahre»

itzen. DaS für di« Flüge nach Sen USA bestimmte
Luftschiff wirb zurzeit gebaut und ich hoffe, eS im nächsten
Jahr fertig zu haben. Zunächst werde ich einen langen
Probeflng unternehmen und

etwa im Juli 1SS8 gedenke ich» eiue« regelmäßige«
Dienst vo» Frie - richshafe « nach de« USA beginne»

zu könne «.

All« erforderlichen Vorkehrungen sind mit dem amerikani.
scheu Marineministerium verabredet. Das Luftschiff wird
Lake Hurst, den Luftschiffhafen vo« New-Jersey , anfltegen.
Die Vereinbarungen sehen die Erweiterung der Anlagen in
Lake Hurst vor. Me durchschnittliche Flugzeit bis Lake Hurst
wird 58 Stunden und für den Rückweg nach Europa 48 Stun¬
den betrage». Nach de» Borführungsflügen hoffe ich. ein«
Zwtschenstation in England einrichten zu können . Me Ber -
handlungen hierüber haben allerdings n/>ch nicht begonnen.
Wenn der neu« Lnstschiffhafen in Frankfurt a. M. 1986 fertig
ist , wirb der gesamt« Luftschifsverkehr von dort aus betrieben.
Er wird sich nach Nordamerika, Südamerika und. wie ich
Voraussagen darf,

auch «ach Batavia
erstrecken. Mit den holländischen Behörden verhandle ich
zurzeit noch . „Evening NewS " lassen sich von ihrem Ber¬
liner Vertreter ebenfalls eingehend über die Pläne Dr . Ecke-
«er» und über die Verlegung der LustschiffbasiS von Fried -
richShafen nach Frankfurt a. M. berichten .

S) ie Schlussrunde
Bin Roman vom weifien Sport von A. MENTER

11)
Frau Reinshagen hat soeben erwogen, daß beim

Rundfunk und bei der Lufthansa Stellen neu besetzt wer-
den sollen, auf die ihr Mann einen gewissen Einfluß zu
nehmen geneigt wäre . Große , ausbaufähige Posten , in
die man sich trotzdem rasch einarbeiten könnte.

Pause . — Sctlef schaut zu Boden .
Da ist er nun wieder, der Versucher in der Wüste, und

die Wüste, das ist : das Geldelend. Was für ein großes
und kaum faßbares Glück ihm durch Onkel Robert zuteil
geworden zu sein scheint. Sonst , das fühlt Detlef auch
heute, wäre er einem schwer gemacht worden , dieser Kampf
um die eigene Selbstachtung , die Lauterkeit des Wesens
und den Charakter . Charakter vor allem . Denn Charak¬
ter — das hat schon der alte Weise in Weimar gewußt —
heißt gar nichts anderes als Verzicht.

Bleibt nur noch knapp zusammengefaßt , eine gewisse
Spannung und Härte in den Zügen , zu erklären , daß
Rundfunk oder auch Lufthansa kein Interesse für einen
habe. Man sei Student und Sportsmann ; nichts weiter .

Frau Reinshagen seufzt. Sie ist sogar ein wenig
traurig . Sie hat wirklich ihr Möglichstes getan . Aber mit
der Dummheit , das ist eine alte Sache, kämpfen Götter
selbst vergebens .

Zum Weeckend jedoch ist der Reinshagensche Maybach
nicht nach Salzburg gefahren . Detlef ist von anderen
Klubkameraden mitgenommen worden.

Reinshagens waren überhaupt nicht in Salzburg zu
sehen.

5.
Was nun folgt, ist ein Sommer — aber was für einer !

Denn nicht alle Sommer sind gleich. Dieser hier lebt noch
lange in Giselas Bewußtsein : klar und sanft war er, nicht
« 1 tzech »yd nicht M kühl.

Für Detlef wird er zu einer Reihe von Triumphen ,
Turnier reiht sich an Turnier , und Erfolg an Erfolg . Er
hat sich einen guten Namen gemacht , der Klub ist stolz
auf ihn , und wenn man ihn nun auch verlieren wird , so
tut man es mit den besten Wünschen für seine Zukunft .
Denn wo er auch ist und wann er auch spielt, man wird
ihn verfolgen, und es steht zu hoffen , daß auch er die för¬
dernde Hilfe des Klubs nicht vergessen wird .

So und ähnlich spricht einer der Herren vom Vorstand
beim Abschiedsabend, welchen der Klub Detlef zu Ehren
gegeben hat .

Detlef dankt , und er tut es sehr hübsch und fast herzlich .
Diese schöne Stadt , die den Bergen und Seen so nah

ist, ist ihm lieb geworden wie keine andere. Sie hat es gut
mit ihm gemeint, die lichte , fröhliche Stadt ; sein Herz ist
ein wenig schwer, nun er sie auf immer verlassen soll . Wie
oft haben ihm ihre Heiterkeit , die beinahe südliche Anmut
und Bereitschaft, in grauen und sorgenbedrückten Stun¬
den wohl getan .

Abschied ist Abschied , ein bißchen schmerzlich wohl
immer , doch wenn man jung ist, ist auch das Lebewohl¬
sagen leicht . Eine ungeheuere Hoffnung spannt sich über
die kommenden Tage und , was auch geschehen mag , schon
diese Hoffnung ist Glück.

Detlef hat heute abend wieder jenes Leuchten, jenen
Schimmer von Entrücktheit in den Augen , der ihn un¬
widerstehlich macht, den aber der Sportsmann nicht kennen
soll . Denn dieses Licht gehört in eine andere Welt , in das
ihm unbekannte und gefährliche Land der Romantik .

Hier ist harte , klare Wirklichkeit, man sieht die Gren -
zen, man kennt die Ziele — dort aber liegt alles im Un-
gewissen , uraltes Geheimnis , nie gelöste Rätsel , sehnsüch-
tige Wünsche , Blaue Blumen , nie erreichbare und niemals
erreichte.

Man tut gut . sich von vornherein zu entscheiden und
es bleibt immer gefahrvoll , sich aus unklaren Gründen
dem Zwiespalt zu überlassen.

Solange Marks über Detlef wacht , droht keine Gefahr .
Nun aber wird bald auch für diese besondere Freundschaft
die Trennungsstunde schlagen ; Marks sitzt ziemlich be¬
drückt und wortkarg da.

Er sitzt neben Gisela, und es wäre die schönste Ge-
legenheit, ihre Gedanken auszutauschen ; aber die beiden
machen wenig Gebrauch davon . Es sind jetzt Ferien ,
Hochschulferien, Marks merkt das an seiner Stundenzahl ,
die tüchtig abgeflaut ist. Trotzdem kann er nicht fort ,
denn er ist bis zum Ende der Saison verpflichtet.

Gisela bekommt demnächst Urlaub , den sie zu Hause
verbringen will . Dietz wird auch kommen, und es wird
gut fein, ihn ein letztes Mal , bevor er fortgeht , so ganz
für sich zu haben.

Wenn Gisela zurückblickend die Münchener Zeit be¬
denkt, so erscheint sie nun , da sie zu Ende ist , im großen
und ganzen nur gut und schön. Halten kann man nichts,
am wenigsten verrinnende Stunden , aber es ist doch schade
um vieles , vor allem um ihre gute Kameradschaft, die so
nie wiederkehren wird .

„ Nicht wahr Karl , es ist schade? "
Marks schaut sie von der Seite prüfend an .
„Wie man 's nimmt , Gisela . Ja und nein ."
Auf Giselas fragenden Blick fügt er schnell hinzu : „Ja ,

weil diese Zeit im ganzen gut war . Nein , weil man immer
weiter muß , immer vorwärts , sonst erreicht man nichts."

Das ist wohl wahr . Stehenbleiben heißt steckenbleiben ,
aber — ist nicht heute das Tempo schon übersteigert , so
gefährlich übersteigert , daß man besser tut , sich draußen
zu halten , weil die steil übergipfelte Kurve unmöglich
noch lange standhalten kann ?

Komische Frage ! Marks ist kein Intellektueller , er
fragt nicht. Wollte er Fragen stellen — es gäbe andere ,
die ihm wichtiger wären . Aber er tut es nicht.

Wozu fragen ? Gisela muß es ja lange schon wissen ,
wie es um ihn steht, daß er sie liebt und nie , niemals
eine andere heiraten wird . Sie muß es wissen , und wenn
sie nicht davon reden will , so ist das ihre Sache. Er kann
warten .

Sogar jetzt erklärt ex nur sachlich: „Zum Herbst geh«
auch ich fort von hier ."

Er siebt , wie sie leicht zusammenzuckt, und das fteut
ihn. Doch sie erwidert nur kurz : „Wohin ? "

„Auch nach Berlin . Hallentennis .
"



Villa Döskopp
Von Georg Geiersberg

Der Bildhauer Keck bewohnte die entzückendste Villa , die
sich denken ließ. Jeder beneidete den liebenswürdigen
Schwerenöter um das Häuschen , das er beileibe nicht etwa
selbst entworfen oder selbst erbaut, sondern „ganz bei Ge¬
legenheit" gekauft hatte.

Wenn ihm jemand ein Kompliment wegen der Villa
machte, und das geschah in 90 von 100 Fällen , dann erklärte
mit freundlichem Zwinkern Herr Keck:

»Das ist meine Spezialität ! Mit Villa Döskopp ist es
genau so gewesen ."

Da natürlich jeder daraufhin fragte : „Villa Döskopp?
Was ist denn das ?" so erzählte Herr Keck bereitwillig und
mit sichtlichem Behagen die Geschichte der „Villa Döskopp".

Eigentlich war es gar keine Villa . Von einer solchen
hatte sie nichts an sich. Guter Gott : ein kleines halbzerschos¬
senes Haus , etwas abseils von dem elenden, französischen
Nest , das ein ganz klein wenig anders als die ärmlichen ,
schmutzigen Häuser im Ort war !

Leutnant Keck vom Regimentsstab hauste in der „Villa",
in dem einzigen, bewohnbaren, zur ebenen Erde gelegenen
Zimmer . Der Bursche schlief in dem daneben befindlichen
Raum , hinter einem Lattenverschlag .

Man beneidete Leutnant Keck um sein vornehmes Quar¬
tier , und wiederholt war er nahe daran , ausgemietet zu
werden, um irgend einem hohen Herrn Platz zu machen.
Allein auf rätselhafte Weise blieb immer alles beim alten.
Die Majors und Obersten begnügten sich stet .- mit einem
minderwertigeren Quartier und störten Leutnant Keck in
der Behaglichkeit seiner „Villa" nicht.

Da kam eines Tages ein neuer Regimentskommandeur.
Er schien schon von der rätselhaften Villa vor dem Dar*
gehört zu haben und ging sie umgehend „besichtigen"

. Da
der Augenschein ihm bewies, daß die „Villa" gegen die schief-
gebauten schmutzigen Häuser des Dorfes vorteilhaft abstach ,
so entschied er kurz zu seinem Burschen : „Hrer wohnen
wir !"

Er trat darauf ins Innere des Hauses, durch einen lan¬
gen , halbzerfallenen Flur und pochte an die hellgestrichene
Tür , auf der mit Kohle gekritzelt „Leutnant Keck" stand.

Als er eintrat , sprang Leutnant Keck, der dienstfrei hatte
und diesen Umstand benutzt zu haben schien , sich einen steifen
Grog zu brauen , von seinem Holzschemel auf.

„Morgen !" schnarrte der Oberst und blickte sich angenehm
überrascht in dem vorteilhaft mit Bildern tapezierten Zim¬
mer um.

„'Morgen , Herr Oberst!"
Diensteifrig schleppte der Leutnant einen rohgezimmer¬

ten Stuhl herbei und lud den hohen Herrn ein , Platz zu
nehmen. Der Oberst setzte sich und klemmte den Säbel zwi¬
schen die Beine.

„Danke!"
Leutnant Keck nahm ein Glas Grog, schlug die Hacken

zusammen und servierte es dem Oberst.
„Darf ich mir erlauben , Herr Oberst : ein steifer Grog . . .

für die Kälte ! Es zieht miserabel in dieser schaurigen
Bude !"

Der Oberst blickte erstaunt hoch :
„So ? - Nanu ?"
„Ja , der Wind pfeift auf eine Art durch die dünnen

Wände daß man denkt , sie sind aus Papier . Man kann
nachts kaum schlafen! Dabei brennt fortwährend Jener !"

„Warum wohnen Sie denn da in solch zugigem Quar¬
tier ?"

„Will den anderen Herren doch nicht ihre besieren Quar¬
tiere im Dorf nehmen , Herr Oberst! Wohne den ganzen
Sommer hier — da ist es nur recht und billig, wenn ich auch
im Winter aushalte !"

„Verstehe ich nicht" , grollte der hohe Herr , und auf fei¬
ner Stirn zeigten sich ärgerliche und böse Falten gereizten
Mißtrauens . Er ließ sich nicht gar so hanebüchen vorflun¬
kern, wie es der junge Dachs da versuchte. Allein Leutnant
Keck blieb ganz gelaffen .

„Eine merkwürdige Geschichte mit der Villa, Herr Oberst !
— Aber, bitte, probieren Herr Oberst doch erst mal meinen
Grog !»

Der hohe Herr nahm , versöhnlicher gestimmt , das Glas ,
das der Leutnant noch in der Hand gehalten hatte, und
trank es in einem Zuge leer . Seme Mienen hellten sich
auf, Leutnant Keck nutzte die sichtliche Geneigtheit des Ober¬
sten und erzählte:

„Bevor ich hier einzog , war ein guter Freund hier ein¬
quartiert . Er ging nach vorn in den Graben : hatte sich
an die Front gemeldet ! Der sagte zu mir : Du bist ein
Döskopp, wenn du . wie ich es getan habe , hier hausen
willst ! Such ' dir im Dorf irgend eine Scheune ! Da ist 's
besser als hier ! — Ich glaubte das damals nicht und ver¬
lachte die Warnung . Heute mutz ich aber zugeben , daß mein
Freund recht hatte."

Des Obersten Geneigtheit hatte sich verloren . Er wollte
mit unwirscher Handbewegung Schweigen gebieten : da sagte
Leutnant Keck treuherzig und entwaffnend:

„Ich bin ein Döskopp ! Gebe es selbst zu - möchte
nur wissen, welcher Döskopp nach mir hier hausen wird !"

Dem Oberst gab es einen merklichen Ruck. Er erhob sich
schwerfällig , steckte die Hände in die Manteltaschen und
schien sehr nachdenklich geworden.

Leutnant Keck forschte diensteifrig:
„Was verschafft mir die Ehre Herr Oberst —"
„Bagatelle - hat Zeit bis Montag ! Morgen."
„'Morgen , Herr Oberst !"
Krachend flog die Tür hinter dem schnell öavonschreiten -

ten Oberst ins Schloß. Draußen hörte der Leutnant den
Oberst zu seinem Burschen sagen :

«Hier ziehen wir nicht ein !"
Befriedigt trat Leutnant Keck vom Fenster fort und stieß

mit sich selbst auf die abermalige ersolgreiche Verteidigung
seiner Villa an , die fortan „Villa Döskopp" hieß — und
einen ergiebigen Gesprächsstoff bis auf heute bildet.

Die Sphinx zerbröckell
Die Jahrtausende gingen über diese liegende Sphinx,

hundertfältig als Wahrzeichen Aegyptens gemalt, gefilmt
und photographiert , hinweg. Und ausgerechnet in unseren
Tagen soll sich ihr Schicksal vollenden? Es deutet alles dar¬
auf hin, daß der Zerfall des Bildwerkes seit zwei Jahren
derart rapide Fortschritte macht, daß es wohl schwer sein
wird, diese Sphinx mit allem ihrem geheimnisvollen Drum
und Dran zu retten .

Einst schaffen ihr die Araber die durch die Zeit schon brü¬
chig gewordene Nase ab . Auch die Locken boten ei» pracht¬
volles Ziel , das den Kugeln und der Zeit gemeinsam nicht
trotzen konnte. War der Kops auch schon bös zugerichtet , so
schien er doch auf festen Schultern und einem breiten Unter¬
gestellt zu ruhen.

Das war so, bis man sich daran machte, neugierig und
tn dem Bestreben, die interessanten Linien dieses Mensch¬
tierkörpers gänzlich freizulegen , die Sphinx aus dem schüt¬
zenden San - herauszubudbeln . Jetzt ergab sich, daß der
Leib rissig geworden war im Laufe der Zeit , daß er, keines
schwachen Haltes , den der Sand immerhin bot . beraubt, wei¬
ter zu zerbröckeln begann.

Das ist nun schon einige Jahrzehnte her. Man ging da¬
mals dazu über , die Lücken und Riffe mit einem sehr kleb¬
rigen und festen Zement auszugießen . Dadurch wurde zu¬
sammengehalten, was verfallen wollte. Aber man konnte
nicht den Temperaturwechsel von Tag und Nacht wegzau¬
bern . auch sonst wirkte die immer wieder vorrückende Wüste
ständig schädigend auf die Sphinx ein. Man baute endlich
an den nicht sichtbaren Stellen Eisenklammern ein, machte
Verspannungen , wie in alten Kirchen , um so den Zusam¬
menhalt zu erhöben.

Vor einigen Tagen aber traten neue, und zwar diesmal
wieder überraschend starke Riffe auf, die die Fachkreise auf-
fchreckten . Man hat daraufhin ganz neue Maßnahmen über¬
legt, die sich auf die modernsten Konservierungsmethoden
stützen und von denen man sich bestimmt einen Erfolg ver¬
spricht.

Die Sphinx kann sich rühmen , wohl das größte figür¬
liche Bildwerk vergangener Zeiten zu sein , um das man sich
so sorgt .

Wissenswerte Tassachen
Galilei wurde im Alter von 25 wahren zum Professor an

der Universität Pisa ernannt . Newton kam erst mit 12
Jahren zur Schule und galt zunächst als schlechter Schüler.

*

Daß sich die mathematische Begabung meist sehr früh zeigt,
beweisen zahlreiche Beispiele. William Thomson bezog im
Alter von 19 Jahren die Universität . Gauß schrieb die
höchste seiner Leistungen, die Disguisitiones Arithmeticae,
als Primaner . Galois . der vielfach als größte mathema¬
tische Begabung aller Zeiten gilt , schrieb mit 20 Jahren in¬
nerhalb von 3 Woche« eine Reihe von Arbeiten, die mehr
als 8 Bände füllen. Nach Ablauf der 3 Wochen fiel er in
einem Duell. Niels Henrik Abel schrieb seine ersten Ab¬
handlungen mit 18 Jahren und starb , nachdem er zu Be¬
rühmtheit gelangt war , schon mit 27 Jahren .»

Philippe Lebon , der Erfinder der Gasbeleuchtung, ver¬
mochte die Menschen nicht davon zu überzeugen, daß eine
Lampe ohne Docht brennen könne . Erst vierzehn Jahre
nach seinem Tode wurde die Gasbeleuchtung in Paris ein¬
geführt.

*
In Griechenland wurde zur Zeit der höchsten Kunst -

klüte der bildende Künstler unter die Handwerker gezählt ,
und Plutarch tat den Ausspruch: „Wir schätzen ein Werk ,
aber wir verachten seinen Schöpfer". Die Person des

Schöpfers eines Kunstwerkes wurde selbst noch im frühen
Mittelalter als unerheblich betrachtet: viel wichtiger war
die Person desjenigen, der das Kunstwerk bezahlte. Beweis
ist, das sich die Namen und oft auch die Bilder der Stifter
auf zahlreichen Gemälden und Bildwerken erhalten haben .

*
Montaigne , der Ende des 16. Jahrhunderts seine be¬

rühmten Reisen unternahm , lobte an Deutschland besonders
die Sauberkeit , die er überall fand. Er hebt hervor, daß
zum Beispiel in den Augsburger Häusern nirgends Spinn¬
gewebe vorkämen. •

Im Mittelalter war jedem Universitätslehrer genau
vorgeschrieben , in welcher Kleidung er Vorlesungen zu hal-
ten habe : außerdem waren Form und Inhalt der Vorlesung
genau bestimmt . Es war auch verboten , in einer Stunde
mehr oder weniger durchzunehmen, als die Fakultät vor¬
schrieb.

Erst zur Zeit der Kreuzzüge wurde in Deutschland der
Geldverkehr statt des bis dahin üblichen Naturalienverkehrs
(Tauschhandel ) eingeführt.

*
Ein zum Tode verurteilter Verbrecher konnte in frü¬

herer Zeit an den Richter die Bitte richten , dem Scharfrich¬
te zu verbieten, vor und nach der Hinrichtung den Körper
des Verurteilten zu berühren , damit die Schande der Fa¬
milie nicht noch mehr vergrößert werbe.

Er kennt sie gut und weiß, sie wird es nicht zeigen ,
auch wenn ihr die Trennung leid tut . Das ist sa das be¬
geisternde an ihr : diese Selbstdisziplin und diese Tapfer¬
keit !

Wie er all die anderen , die gefallsüchtigen Mädels und
Sportgirls in dieser Stunde verachtet. Selbst Detlef kann
in seinen Augen nicht an diese Schwester heran . Denn
was ist das schon : Talent haben , gut aussehen und sich
umwerben lassen ? Das kann jeder, auch jeder Gigolo ."

„Ich bin froh "
, sagt Gisela , „daß Sie gerade nach

Berlin gehen . Dann ist Detlef doch nicht allein !
"

Marks ist ein wenig skeptisch; aber es ist dennoch un¬
verkennbar , daß er vor allem Detlefs wegen hingeht.
Einsam jedoch würde dieser auch ohne ihn nicht sein,
darüber macht er sich nichts vor.

„Er hat ja diesen fabelhaften Onkel dort . Und allein
ist der überhaupt nie. Aber —" das letztere ist beinahe
feierlich gesagt — „wenn nichts Unvorhergesehenes da¬

zwischen kommt oder sonst was passiert, dann werde ich
nicht nachgeben, dann verspreche ich Ihnen : in zwei
Jahren macht er Wimbledon ! "

„O Karl ! Das wäre — herrlich wäre das ! " Ganz
fpvntan streckt sie ihm die Hand hin . „Aber glauben Sie
denn , daß er so viel kann ?"

Marks '
feste, breite Hand drückt ihr die Finger , daß es

weh tut . „Er wird es lernen müssen "
, sagt er hart .

Es ist wie ein Gelöbnis zwischen den beiden.
*

Die Wochen zu Hause sind wie ein Traum . Sie ver¬

gehen wie ein einziger Tag .
Frau Harte kann sie nicht ganz genießen, denn ihre

Gesundheit läßt viel zu wünschen . Aber sie verbirgt das .
so gut es geht. Kein Mißklang soll diese Zeit stören. Ihre
schönen , guten Kinder bereiten ihr so viel Freude : sie ist
eine glückliche Frau .

Die schweren Jahre der Entbehrungen und Kampfe

Wegen nun hinter ihr. Gisela ist selbständig . und auch Wr

Detlef . diesen besonderen Liebling , ist gesorgt. Eigentlich
— auch das denkt sie nun zuweilen mit der Wahrhaftig¬
keit und Unerschrockenheit, die ihr eignet — ist nun ihr
Leben erfüllt , sie kann beruhigt sterben. Aber sie sagt
das nicht , es würde die Kinder nur kränken und unruhig
machen .

Besonders Detlef . Er würde dann überhaupt nicht
mehr fortgehen wollen und wäre imstande , alle Zukunfts¬
aussichten aufzugeben . Denn jetzt noch, heute und hier ,
ist da niemand anders , den er so liebt wie sie . Sie hat
sein ganzes Herz.

Es ist eine Gnade , fühlt Frau Harte , den Sohn so
lange behalten zu dürfen . Es ist eine seltene Gnade, die
Erste und Einzige in des Sohnes Herzen zu bleiben, auch
wenn er längst draußen ist in der Welt.

*
Gegen Ende September , wenn sich die Wälder schon

färben und eine große , leuchtende Klarheit über der Land¬
schaft liegt , fährt Detlef zum Turnier nach Baden -Baden .
Marks hat ihm keine Ruhe gelassen , er hat ihn mit Kar¬
ten bombardiert . Baden -Baden ist ein großes sportliches
Ereignis , es wäre geradezu sträflicher Leichtsinn, es zu
versäumen .

Dietz hat sich die Nennungen angesehen. Teufel , da
sind erste internationale Namen darunter , da wird es ihm
schlecht ergehen. Eigentlich hat er keine Lust. Es ist so
schön und ruhig zu Hause.

Ausschlaggebend ist in diesem Fall Gisela . Ihr Ur¬
laub ist abgelaufen , sie muß zurück nach München. Auch
sie bliebe lieber hier . Aber — darf man denn , wie man
will ? Du wirst es bereuen . Dietz !

Ein wenig ärgerlich und zwischendurch seufzend kramt
Detlef seine Schläger hervor , überprüft die Bespannung
und verstaut sie dann in ihr Köfferchen. Mehr als ver¬
hauen werden kann man ja schließlich nicht . Hernach
bleibt immer noch ein gutes Gefühl der Pflichterfüllung
übrig für die zwei letzten Wochen zu Hause. Also: Schick¬
sal , nimm deinen Läufst

Und es nimmt seinen Lauf — wenn and) anders , als
er denkt.

Was das Turnier anlangt , so hat er sogar sehr gut
abgeschnitten. Er muß vorher übertrainiert gewesen sein ,
sonst hätte er sich unmöglich zu einer solchen Leistung
steigern können, Nur die zwei letzten Spitzenspieler haben
ihn besiegt , also allererste Klaffe, was durchaus folgerichtig
und vorauszusehen war . Das wird ihn einen schönen
Sprung vorwärts in der Rangliste kosten . Aber das ist
nicht alles . Es kostet ihn noch viel mehr .

Abends bei der Tanzunterhaltung im Kurhaus ist es *

gewesen . Erst ist man in bester Stimmung auf der Ter¬
rasse gesessen. Die Nacht ist weich und warm . Es ist der
übliche kurgemäße Betrieb .

Oft genug ist Detlef schon Gast einer Kur - und Tur¬
nierleitung gewesen , oft genug hat er das alles erlebt. Neu
und verwirrend ist dabei gar nichts .

Neu und verwirrend ist nur — Tische und Gläser,
Gelächter, Blumen und schwatzende Menschen dazwischen
— der unergründliche Blick einer Frau .

Einbildung !
Nein , kein Zweifel — noch zweimal fängt er den glei-

chen Blick auf — rätselhaften Blick dunkler Augen, ein
wenig hochmütig, ein wenig lächelnd.

Detlef schlägt eine Blutwelle bis in die Stirn . Von
einer Sprache der Augen versteht er nicht viel, aber das
weiß er und fühlt es bis in sein Innerstes nachzittern :
jener Blick ist nicht zufällig , er ist eine Frage — ist eine
Prüfung .

Und in dem jungen , viel umworbenen Sieger so man¬
cher Schlußrunde steigt eine unsinnige Angst hoch : die
Angst , vor den unbekannten dunklen Augen einer unbe¬
kannten schönen Frau nicht bestehen zu können.

Wer ist jene Frau ? Achselzucken rechts und links.
„Nicht bekannt ". Es sind um diese Zeit viel fremde Gäste
in Baden -Baden .

(Fortsetzung folgt)



Unter haben
Heppenheim a. b. Bergstr« 29. Dez. (Beererrernte m

Weihnachten .) Die ungewöhnliche Witterung , die uns der
oiesiährige Winter bisher gebracht hat, hat vielerorts dazu
geführt, daß die Natur , die sonst um diese Zeit in tiefstem
Winterschlaf liegt , sich noch immer regt. So sind hier in
einem Garten zu Weihnachten etwa ein Pfund schöner rei¬
fer Himbeeren geerntet worden. Statt Schnee und EiS
also reife Beeren !

Wiesloch , SS. Dez . Auf der Landstraße nach Bruchsal
wurde der 40jährige verheiratete Tonarbeiter K. Schlicken-
maier von einem Heidelberger Auto erfaßt. Mit doppel-
ttm Kieferbruch mußte der Verunglückte ins Heidelberger
Krankenhaus verbracht werben.

Oeftringe» bei Bruchsal. 29. Dez. sMißgeschick .) Die
Kriegerwitwe Anna Hammer blieb auf der Treppe mit dem
Schuhabsatz im Rock hängen. Sie stürzte , erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und zwei schwere Kopfverletzungen. —
j97jährig gestorben . ) Der älteste Mitbürger unserer Ge¬
meinde . Ferdinand Effenpreis. ist nach kurzer Krankheit im
97. Lebensjahre verschieden.
Oberbade«

Billings», 29. Dez. (Sie gedachten auch der Armen.)
Die Billtnger und Schwenninger Belegschaft der Kienzle -
Uhrenfabriken hat auf Vorschlag des Betriebszellenobman¬
nes de« Beschluß gefaßt, 19 Proz . der ausgezahlten Weih¬
nachtsgratifikationen dem Winterhilfswerk zu überweisen.
So konnte der beachtliche Betrag von 4172 JIM aufgebracht
werden, wovon 3769 JIM dem Winterhilfswerk Schwennin¬
gen und 403 JIM dem Winterhilfswerk Villingen überwie¬
sen wurden. Bereits im Oktober hatte die Firma Kienzle
6000 JIM für das Winterhilfswerk gespendet.

veichsmmifter Sr. Goebbels i« villingen
Billings «, 29. Dez. Am Freitagnachmittag traf überra¬

schend im Kraftwagen Reichsminister Dr . Goebbels mit
Familie zu einem kurzen Besuch der Stadt Villingen ein.
Nach einer Rundfahrt durch die Hauptstraßen wurde er auk
dem Rathaus von dem Bürgermeister , dem Kreisleiter und
sonstigen Führern der NS -Organisationen empfangen. Ein
kleines Mädchen in Villinger Tracht überreichte dem Mini¬
ster einen schönen Schwarzwaldstrauß, während der Bürger¬
meister den Minister durch eine in altertümlichem Druck
abgefaßte Urkunde einlub . jedes Jahr wenn möglich auf
14 Tage nach Villingen zu kommen . Der Minister dankte
in kurzen Worten für den freundlichen Empfang. Unter¬
dessen hatte sich vor dem Rathaus eine große Menschen¬
menge eingefunden, und im Sprechchor verlangte» ste stür¬
misch . den Minister zu sehen , worauf stch Dr . Goebbels auf
dem Rathausbalkon zeigte. Er wurde mtt lebhaften Heil¬
rufen begrüßt. Nach etwa Mündigem Aufenthalt verließ
Reichsminister Goebbels wieder die Stadt .

veujahrsappell an die ehemaligen Soldaten
des Saargebiekes

Generalleutnant a. D . Dr . v . Maur , der Landesführer
des Deutschen Reichskriegerbundes. Landesverband Süd -
west, wird am Montag , den 31. Dezember 1934» in der
Zeit von 17.45 bis 18 Uhr über die beiden Reichssender
Stuttgart und Frankfurt an alle ehemalige» Soldaten des
Eaargebietes einen Neujahrsappell richten .

Ser Thealerzug Badens im Rundfunk
Seit sechs Monaten durchfährt der graue Theaterzug' der NSG ..Kraft durch Freude" die badische Grenzmark.

Viele tausend Volksgenossen haben ihm unvergeßliche Stun¬
den zu verdanke» Daß aber das große Projekt des ersten
deutschen Theaterzuges zur Ausführung kam . verdanken wir
de» 3000 Arbeitskameraden von Daimler -Benz. Gaggenau,
die in beispielloser Opfer- und Einsatzberertschaft die beiden
großen Omnibusse den Geräte - und Kulissenwage » erstell¬
ten. Die Betrievsführung beteiligte stch an den Unkosten
und schoß die Mittel zum Bau des TheaterzugeS vor. Und
bas alles wurde beschlossen an ienem Abend , als das ba¬
dische Staatstheater in Gaggenau den „Waffenschmied" auf¬
führte Nach dieser denkwürdigen Aufführung machte der
Bezirkswalter der Deutschen Arbeitsfront . Fritz Platt -
n er . den Vorschlag , die Schwierigkeiten des Transports
unterer Bühne zu überwinden , uw dadurch die Möglichkeit
zu schaffen, im ganzen badischen Land Theater - Gastspiele
geben zu können . Seine Bitte , ihn in diesem Bestreben zu
unterstützen, ging nicht fehl . So kam eS zum Entstehen des
ersten Theaterzuges der NSG ..Kraft durch Freude" in
ganz Deutschland . Selbst die Garage für die vier großen
Wagen ist das Ergebnis einer Gemeinschaftsarbeit nach
Feierabend Die Betriebsgemeinkchast der Nähmaschinen¬
fabrik Karlsruhe vorm. Haid «. Neu hat ste aus einer
verlassenen, alten Gießereihalle erbaut.

Der Reichssender Stuttgart bringt bas Entstehen des
badischen TheaterzugeS in einer Hörfolge in seinem Sende¬
programm vom Sonntag . 30. Dezember „Arbeiter helfen der
Kunst " betitelt er die Sendung , die unS ein Bild gibt vom
Geiste einer wirklichen Betriebsgemeinschaft. Wir machen
auch an deser Stelle auk diese Sendung aufmerksam.

Warmluft ohne Ende . . .
Mit Riesenschritten neigt sich der Dezember, neigt sich das

Jahr seinem Ende zu, unmerklicher als sonst, da es kein
Winter werden will in Stadt und Land, in Tal und Gebirg.
Scho» Hört man wieder die «ältesten Leute " raunen , ste
könnten stch nicht erinnern (wobei man allerdings ei» ge¬
wisses Matz von Gedächtnisschwäche stets zu berücksichtigen
hat) , jemals zuvor einen so lauen, frost- und schneelosen
Weihnachtsmond erlebt z» haben und übergescheite Wetter¬
propheten wollen bereits daraus schließen, datz wir in eine
andere Klimazone „gerutscht" seien, oder datz unsere binnen-
europäische Witterung einen subtropischen Einschlag erfahren
habe.

Es ist unnötig , zu betonen, datz solche Annahmen jeder
Grundlage entbehren. Eine Rückschau auf die Witterungs¬
verhältnisse der letzten hundert Winter beweist, daß kalte un-
milde Winter in buntem Wechsel stehen. In diesem Jahre
scheint nun . was als feststehend angesprochen werden darf,
der Einfluß des Golfstroms und der von hier stch ableitenden
feucht-warmen Luftströme ein überwiegender zu sein. Immer
wieder entstehen im Bereich der britischen Inseln Depres¬
sionsgebiete . Sturmwirbel , deren Ausläufer sich weit nach
Osten ins Binnenland herein durch das Anfluten von lauen,
feuchten Südwestwinden geltend machen.

Unmittelbar vor Weihnachten wähnte man, als ob ein
Vorstoß festländischer Kaltluftwellen erfolgen würde. Bis
nach Mitteldeutschland herein trat am Heiligen Abend leich¬
ter Frost und Schneetreiben ans . doch schon am ersten Feier¬
tag bewiesen die milden atlantischen Ströme ein« weit
gröbere Stoßkraft , überfluteten zunächst Süddeutschland mtt
Einschluß seiner höchsten Gebirgserhebungen und drängten
die vorgeflossenen russisch -sibirischen Kälteströme rasch zurück .

Gegenwärtig beherrscht deshalb wieder Milbe und Frost-
lostgkeit die Großwetterlage Die Gebirge sind schneefrei,
lediglich die Kammlagen des Schwarzwaldes, des Riesen-
und Erzgebirges tragen eine kaum 10 Htm. starke Tauschnee -
decke. Zudem bildet sich gercde im Schwarzwald auks neu«
Föhnlage aus . die zu anormal hohen Temperaturwerten
führt. Am Freitag registrierte man in der Ebene nahezu
12 Grad Wärme, auf dem Kamm des Gebirges 1—3 Grad
über Null. Anzeichen einer grundsätzlichen Veränderung der
Großwetterlage bestehen zurzeit nicht, wenn auch in dem
Kamps zwischen Warm - und Kaltluft über dem Festland
Ueberuaschungen nicht ausgeschlossen sind .

Kommt die Kälte im Januar?
„Frühling wirb eS wieder" würde man bald singen kön¬

nen, wenn bas Wetter noch lange anhielt. Bon überall
her kommen Meldungen von für diese Jahreszeit selt¬
samen Naturerscheinungen, wie Preiflelbeerenernten , Flie -
derblüten , Maikäferflügen usw . Dabei sind wir nach dem
Kalender bereits am Ende des Dezember. Dicke Winter-
überzicher wandeln durch die Straßen , unsroh und trüb¬
sinnig ob ihrers verfehlten Daseinszweckes . Wäre die Män¬
nerwelt nicht so konservativ und. trüge sie sie nicht Ende
Dezember aus Tradition — die dicken Paletots hingen zu
Hause vergessen im Schrank. Die Kohlenhändler machen
lange Gesichter, und die Pelz-, Wollwaren- und Handschuh¬
geschäfte haben stille Zeiten. Optimisten unter den Win-
tersportlern , die für die Weihnachts- und Neujahrstage
ihre Skistiefel und die Brettel vorsorglich bereits herge¬
richtet und gewachst haben, tragen sie mit einem resignier¬
ten Blick auf den Wetterbericht, der noch immer nichts von
Kälte und Schnee vermeldet, wieder auf den Boden. Fragt
man einen Meteorologen, so erhält man die Auskunft, daß
wir seit über 200 Jahren nur 16 sehr milde Winter hatten
von einer mittleren Temperatur von mehrmals plus 8
Grad . Wie alte Chroniken berichten , blühten im Jahr 1186
im Januar die Bäume und im Mai erntete man, vor allem
in Süddeutschland, reifes Obst und Getreide. Weihnach¬
ten 1289 blühten ebenfalls Bäume und Blumen . In den
ersten zwei Dritteln des diesjährigen Dezembers hatten
wir eine mittlere Temperatur von 6 )4 Grad Wärme. Eine
absolute Ausuahmeerscheinung ist. datz wir gegenwärtig im
Gebirge überhaupt keinen Schnee haben. Würden diesel¬
ben Temperaturen wie jetzt auch im Januar herrschen , bann
würden die Erscheinungen in der Natur noch ganz andere
sein , weil bann die Sonne nicht nur erheblich an Kraft
zunimmt, sondern auch an Ultrastrahlung , die das Wachs¬
tum weckt . Es ist aber durchaus möglich , daß die Kälte
sich noch im neuen Jahr einstellt , denn der uns in bitter¬
böser Erinnerung gebliebene klirrkalte Winter 1928/29
brachte uns im Dezember auch noch keine große Kälte und
nur zeitweise etwas Schnee . Der eigentliche Winter be¬
gann erst am Silvestertag und in den Tagen vom 9. bis
11. Februar 1929 hatten wir Tieftemperaturen von minus
83—38 Grad . Es ist also durchaus unangebracht, schon jetzt
mtt einem durchweg milden Winter 1934/35 zu rechnen.
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Eia Jahr rüstiger Irmdenverkehrsförderung
Nichts kennzeichnet die Stellung , die das Fremdenver¬

kehrswesen heute bei uns im Lande einnimmt so deutlich
wie der Umstand , daß die badische Regierung dem Landes¬
verkehrsverband Baden die Eigenschaft einer Körperschaft
des öffentlichen Rechtes zuerkannte. Der Landesverkehrs¬
verband Baden stellt in einem Rückblick auf das Jahr 1984
mit freudiger . Genugtuung fest , baß der Fremdenverkehr
eben dieses Jahr ganz im Zeichen lebensnaher Gastlichkeit
gestanden hat. Auch die aus dem Ausland gekommenen
Gäste versicherten immer wieder, wie sehr sie sich wohlge ?
fühlt hätten im Bannkreis dieser Gastlichkeit , die man viel¬
leicht als „angewandte Heimatliebe" bezeichnen kann . Der
Aufklärung über das Wesen natürlich geübter Gastlichkeit
dienen die vom LBG im vergangenen Jahre eingesührten
Schulungskurse, die bis jetzt in Eberbach . Triberg , Neustadt
u»d Lörrach stattgefunden haben. Für das neue Jahr sind
weitere Kurse in Aussicht genommen. Eine Sonderschau
«Gastliches Baden" im Columbushaus in Berlin hat die
in sie gesetzten Erwartungen in vollem Matze erfüllt . Gleich
nach Neujahr wird Baden auf einer deutschen Wintersport-
schau. die wiederum vom Bund Deutscher Verkehrsverbände
und Bäder veranstaltet wird , vertreten sein

Nach einem Hinweis auf die außerordentlich umfang¬
reiche propagandistische Tätigkeit des LBG verzeichnet der
JahreSrückblick die erfreuliche Tatsache , datz wir 1934 im
Lande Baden eine gute Reifezeit hatten Es bedürfe aber
auch aller Anstrengungen um das Erreichte fortab zu be¬
haupten . In diesem Zusammenhänge heißt es zum Schluß :

Nichts wirbt für ein Land mehr, als wenn leine Gast¬
lichkeit gerühmt wird. So wirb auch im neuen Jahre für
«ns über allem anderen die Losung stehen : Gastlichkeit aus
allen Wegen ! Damit fördern wir den heimischen Reisever¬
kehr in einem Geiste , wie er sich aus dem Welen des neuen
Staates und echter Volksgemeinschaft von selbst ergibt.

Eiu geladenes Gewehr beim Thealerspiel
Bei der Aufführung eines Wtldererstückes in der würt -

tembergischen Gemeinde Mulfingen sOA. Künzelsau ) gele¬
gentlich einer Weihnachtsfeier ereignete sich ein schwerer
Unfall. Bei dem Zusammentreffen der Wilderer und
Jäger im Rahmen der Aufführung entlud sich das scharf¬
geladene Gewehr eines der Darsteller . Der Darsteller eines
Försters . Josef Leis , wurde durch den Schutz in den Arm
getroffen und schwer verletzt .

Allerlei Tagesnenigbeiten
Er wollte eine Frau von der Winterhilfe haben !

Auf der Geschäftsstelle der Winterhilfe in Ludwigsburg
in Baden erschien bei der Ausgabe der Wethnachtsspenden
ein Mann , der über die erste Jugend schon hinaus war .
Da er nach Empfang der Liebesgabe noch zögerte , fragte
man ihn. ob er noch irgend welche Wünsche habe . Darauf
der Mann : „Ach. hättet Sie mir kei Frau ? I sollt halt
wieder a Frau habe !" Diesen Wunsch konnte ihm die sonst
stets hilfsbereite Winterhilfe leider nicht erfüllen!

Weibliche Polizeibeamte in Paris .
Der Pariser Stadtrat hat beschlossen , die französische
rptstadt mit einem Stabe weiblicher Polizeibeamter zu
seben. Es toll jedoch vorläufig nur ein Versuch gemacht
cden und erst , wenn die Ergebnisse befriedigend aus -
en . wird eine Erweiterung dieses Polizeistabes vorge -
in. Zwei weibliche Polizeibeamte sollen zunächst ohne
halt eine Probezeit von drei Monaten durchmache«.

250 000 Tonnen Gestein bei Dover ins Meer gestürzt
Bei St . Margaret , zwischen Dover und Deal , stürzten

am Donnerstagnachmittag unter weithin vernehmbarem
Getöse etwa 250 000 Tonnen Kalkstein und Erde ins Meer.
In die weiße Kalkwand der Küste, die an der Bruchstelle
ungefähr 80 Meter aus den Fluten des Aermel-Kanals
ragt , wurde eine 45 Meter breite und 12 Meter tiefe Lücke
gerissen , die den am oberen Ende der Klippen entlang füh¬
renden Fußsteig von Deal nach St . Margaret -Bucht unter¬
brach Obwohl der Einsturz noch vor dem Höchststand bei
Flut erfolgte, blieben die niedergebrochenen Gesteinsmaffen
teilweise über . dem Wasser sichtbar, das eine milchweiße
Farbe zeigte Die Klippen erstrecken sich nach Art eines Vor¬
gebirges 200 Meter weit ins Meer hinaus Menschen kamen
glücklicherweise nicht zu Schaden . Aber Hunderte von Möven
fanden den Tod und Hunderte von Mövennestern wurden
vernichtet Noch stundenlang nach dem Vorfall umkreisten
dichte Schwärme dieser Vögel unter aufgeregtem Geschrei
ihre zerstörten Brutstätte » und das Grab ihrer Gefährte«.

Sie AukoiiberfSlle von Grotzkönigsdors
Köln, 29. Dez. Der Kriminalpolizei ist es jetzt gelungen,

die drei Räuber zu ermitteln , die im Frühjahr 1933 in der
Nähe von Großkönigsdorf zahlreiche Ueberfälle auf Kraft¬
wagen verübt hatten. Der 32jährige Joses Simon , der zu¬
letzt in Horrem wohnte, und der 33jährige Wilhelm Außen,
zuletzt in Köln wohnhaft, sind bereits festgenommen . Der
dritte Täter , der der Kriminalpolizei ebenfalls mit Namen
bekannt ist, wird noch gesucht.

Die drei Verbrecher hatten sich bet den Raubzügen durch
Gesichtsmasken und Tücher unkenntlich gemacht Sie hatten
ihren Opfern unter Vorhalten von Pistolen Geld und Wert¬
sachen ahgenommen. Aber sie raubten nicht nur Geld - in
einem Falle erbeuteten sie 4M.— JIM _ und Schmuck¬
sachen . sondern zogen einem ihrer Opfer sogar Mantel ,
Rock und Weste aus und versuchten sogar , ihm die Schuhe
von den Füßen zu ziehen . Am 22. Mai 1933 hatten sie den
Euskirchener Kaufmann Jacquemain . der Miene gemacht
statte, sich zu widersetzen , durch einen Bauchschuß io schwer
verletzt , daß er am nächsten Tage starb.

Simon und Außen haben angesichts des erdrückende»
Beweismaterials der Kriminalpolizei bereits ei« Geständ¬
nis abgelegt .
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W Ettlinsen-Stadt Mfe L«rk
Was geschah heute - Samstag , 29. Dez. 1934.
1865 : Schauspieler Heinrich Anschütz starb in Wie» lgeb. in

Luckau 8. 2. 1788 ) .
1882 : Buchhändler Johann Friedrich Freiherr Cotta von

Cottendorf starb in Stuttgart tgeb. das. 27. 4. 1764) .
1784 : Baumeister Leo von Klenze , Errichter einer Anzahl

Kunstbauten in München, in Bockenem lHannover)
geboren lgest. in München 27 . l , 1864) !

Man fiehk sich selbst
Kennen Sie diesen etwas seltsamen Wunsch: einmal zu

sehen , wie man selbst zur Tür hereinkommt? Einmal in
einem Raum zu sitzen und dann sich selbst zu sehen, wie
man die Tür öffnet, schließt, dem und jenem die Hand gibt
und guten Tag sagt ? Ich glaube, daß fast jedem Menschen
einmal dieser Wunsch kommt , aus sich selbst herauszutreten ,
sich sozusagen selbständig zu machen von seinem Ich und
eS bann zu beobachten . Denn keiner, auch der Bewußteste
nicht, weiß, wie er selbst wirkt . Und das Wiffen um die
eigene Wirkung ist doch einer der Schlüffe ! zu Macht und
Erfolg , den wir immer suchen, ohne ihn je zu finden.

Aber es ist merkwürdig, wie unsicher wir werden, wenn
wir unserer eigenen Person bewußt werden. Die meisten
Menschen machen , wenn sie auf der Straße einem Bekannten
«ntgegengehen. allerhand Berlegenheitsgebärüen . rücken an
ihren Kleidern herum , machen irgend eine verlegene Geste
mit den Händen. Wenn Sie ein Lokal betreten und die
Augen vieler Menschen auk Sie gerichtet sind , haben Sie da
schon einmal beobachtet , wie seltsam gezwungen Sie sich
geben ? Sie spielen mit Ihrer Krawatte . Sie zupfen Ihren
Gürtel zurecht , Sie reiben sich die rechte Augenbraue. Sie
stecke » die Hände in die Taschen und nehmen sie sogleich
wieder heraus . . . vergebliches Bemühen, all die kleinen
Zeichen der Unsicherheit aufzählen zu wollen, ein jeder hat
da seine Spezialität .

Und woher alle diese Unruhe ? Warum ist sie nie da.
wenn wir allein oder bet Menschen sind , die uns gut ken¬
nen? Weil wir in unserem Unterbewußtsein wiffen : Jetzt
steht der Fremde uns . jetzt betrachtet , beurteilt er uns . jetzt
gilt unsere Wirkung — und eben über diese Wirkung wiffen
wir nichts.

Spiegel und Photo sind als Mittel der körperlichen
Selbsterkenntnis unzulänglich. Ganz anders steht eS mit
Film und Sprechapparat . Eigentlich müßte ein jeder von
uns von Zeit zu Zeit sich kelbst im Film und auf der Schall¬
platte kontrollieren können , und zwar müßten solche Auf¬
nahmen ohne unser Wiffen ausgenommen werben. Aber
wenn wir selbst bewußt vor der Kamera ständen , selbst wenn
wir wissentlich untere Stimme ausnehmen ließen, würden
wir unendlich viel Wichtiges lernen.

Denn nur die Distanz lehrt richtig sehen . Denn nur
bann wäre die Forderung des Philosophen erfüllt : . Er¬
kenne dich selbst!"

Sonnlagggedanleu
Bor meinen Augen weidete sich das unendliche Meer.

Das ungeheure Wasser schob eine Welle nach der anderen
herbei : und eine nach der anderen verschwand wieder.

Ich dacht« dabei an bas Leben der Menschen. Sind nicht
die Jahr « jenen Wellen gleich. Sie aus unendlichen Weiten
kommen und dann wieder in dem Meer der Ewigkeit ver¬
schwinden? Wie eine Welle die andere heranschiebt , so drän¬
gen sich die Jahre heran , ohne Pause und ohne Rast.

Ohne Aufhören tickt dazu die große Weltenuhr, seitdem
der Schöpfer sie aufgezogen hat.

Jahre kommen . Jahre verschwinden . Aber alle haben
einen ewigen Wert. Jeder Tag und jede Stunde werden
genau gebucht, ob sie gut waren oder schlecht, klein oder groß

Jetzt schon, da das Jahr wieder zu Ende geht und in
wenigen Stunden ein unbekanntes neues aus dem Ozean
der Ewigkeit bervorsteigt. denke an den Wert, den du ihm
geben willst . Bedenke , baß hinter diesem Jahre und hinter
jedem Tag desselben ja die Ewigkeit steht. Dort sammeln
sich alle dein« Jahre , die dir der Herrgott geschenkt hat, an¬
gefangen von deiner Kindheit vis zu deinem letzten . Jedes
Wort und jede Tat bringen sie. wahrheitsgetreu ausgezeich¬
net. mit dorthin . Nichts kann mehr geändert werden, kein
einziges Wort mehr. Der Griffel , der eS geschrieben hat,
hat «S tief eingeschnitten . Die Schrift hält durch alle Ewig¬
keit. —

Zeitgemäße Selrachlunge«
Bo« Weihnächte « znm «ene« Jahr !

Das waren frohe Feiertage , — die uns der heil 'ge Christ
beschert. — vergessen waren Müh ' und Plage — und Freude
nur war etngekehrt, — bestimmend für das Weltgetriebe —
war ganz und gar die Nächstenliebe . — in jedes Haus , in
das sie schritt . — nahm sie ein Stückchen Sonne mit.

Sie nahm von Herzen Sorg ' und Bangen — und wohl¬
zutun ist ihr Gebot, — da ist selbst auf vergrämten Wangen
— erblüht der Freude zartes Rot . — die müden Augen
leuchten wieder. — es klingen frohe Weihnachtslieder. —
Unzählige sind hochbeglückt — und gleich der größten Not
entrückt .

Das war ein frohes Opferspenden. — da blieben Neid
und Hader fern . — man teilte aus mit vollen Händen —
und was man tat , das gab man gern , — das eben ist das
Wunderbare . — eS hat bereits in diesem Jahre — die
Volksgemeinschaft sich bewährt — und leuchtend uns den
Tag verklärt.

Es wurde nun in diesen Tagen— noch manche Kunde
stolz und gut. — wir hörten Rühmenswertes sagen — von
treuem deutschen Seemannsmut . — Verzweifelt mit den
Wellen rangen — die Männer der „Newyork" und drangen
— durch wilde Wogen , Sturm und Nacht. — bis sie ihr Ret-
tungSwerk vollbracht .

Sie setzten tapfer und verwegen — im Liebesdienst ihr
Leben ein . — den braven Männern Heil und Segen . — so
ist es recht, so soll es sein ! — Sie Hab«» ihr« Seemanns¬
treue — bewiesen und bewährt aufs neue — und jeder ein¬
zelne ein Held — hat sich zum Rettungswerk gestellt.

Nu« geht daS alte Jahr »u End«, — das reich an Schick-
salStagen war . — wir dürfen eS zur Jahreswende — be¬
zeichnen als ein Arbeitsjahr ! — Ein Jahr der Arbeit und
der Ehre, - bestimmt , daß es den Aufbau mehre: - um -
weht vom Frieöenssonnenschein— Mög auch öaZ neue Jahr
uns sein !

Bald sinkt ein neues Jahr hernieder — wir grüßen es
mit frohem Blick. — es bringt zum Mutterlande wieder —
daS treue Saargebiet zurück. — Schon kamen über MeereS-
nmaen — die Saarlanddeutschen heimgezogen , — daß sie be¬
kunde» mehr und mehr: — Deutsch ist die Saar !

Franz Heiiel « «.

Mittelbadischer Kurier

Zwischen den Zähren
Die Tage zwischen Weihnachten und Neujahr nennt der

Volksmund „zwischen den Jahren " . Er will damit zum Aus¬
druck bringen, daß er die Zeit nach Weihnachten nicht mehr
rechnet. Weihnachten hat den Höhepunkt des Jahres gebracht
und die paar Tage des alten Jahres , die noch übrig geblie¬
ben sind , sind eine Brücke hinüber zum neuen Jahr . Auch
wir empfinden diese Tage heute so. Sie sind auch für uns
moderne Menschen anders als die übrigen Tage des Jahres
und sie stimmen uns eigenartig . Wir werden von jenem Ge¬
fühl erfaßt, das nicht traurig macht, daL uns aber in eine
Stimmung versetzt, die man „Rechenschaftsforöerung des
Selbst" nennen könnte . Wir blicken zurück in die Vergangen¬
heit und suchen schon Fühlung mit dem Neuen zu nehmen .
Der Abschied wird uns schwer und wir können das Neue
doch kaum erwarten . Kennzeichnend ist, daß der letzte Tag
dieser Zeit den Höhepunkt der Spannung bringt . Mag das
scheidende Jahr auch noch so schwer gewesen sein, mag es
Kummer und Sorgen und Not in reichem Maße beschert
haben : so erwartungslos ist auch heute kein Mensch, daß er
nicht hofft , daß mit dem neuen Jahre ein neuer Lebensab¬
schnitt beginnen müsse. Und so entsprechen die Tage zwischen
den Jahren im Leben der ganzen Menschheit ganz und gar
den Lebenslagen des Einzelnen , die einen Wechsel bringen.
Die Tage zwischen den Jahren mahnen zur Selbstbesinnung.

*

Schwerer Anfall eines Lokomotivheizers
Heute morgen kurz vor 7 Uhr ereignete sich auf einer

den Bahnübergang von Bruchhausen passierenden , von Ra¬
statt kommenden Lokomotive dadurch ein folgenschwerer Un¬
fall, daß der darauf befindliche Lokomotivheizer Wilhelm
Weigel aus Karlsruhe mit dem Schürhaken aus Versehen
in dem Augenblick , als er das Feuer anfachen wollte , gegen
eine Telegrafenstange stieß, wodurch ihm der Schürhaken
gegen das Kinn schlug und der Unterkiefer zertrümmert
wurde. Der Verunglückte wurde auf der Lokomotive noch
an dep Bahnhof Ettlingen verbracht, wo ihm Dr . Herau-
court die erste Hilfe zuteil werden ließ. Der Verletzte wurde
darauf in das Vinzentius -Krankenhaus Karlsruhe über¬
führt.

5: Bo« der Reichspost . Wegen des Neujahrverkehrs ist
am morgigen Sonntag der Briefschalter des hiesigen Post¬
amts ununterbrochen von 8 Uhr bis 18 Uhr für den Wert¬
zeichen-Einkauf geöffnet .

5: Ettlirrger Eheaufgebote. Hilfsarbeiter Eugen Josef
Grischele und Emilie Pauline Schaufele, Ettlingen .

=■ Am morgigen Sonntag hat die Ib-Mannschaft des
Futzballvereins eine Niederlage gutzumachen . Das Bor -
spiel , das in Bruchhausen 4 : 2 verloren ging, wird die wie -
dererstandene Ib -Mannschaft hoffentlich als Sieger sehen.
Die vorgenommene Aufstellung der Elf wird ein in-
tereflantes Spiel gewährleisten und in Anbetracht der
Spieltüchtigkeit der Gäste ist mit einem regen Besuch zu
rechnen. Spielbeginn 2.30 Uhr.

Wolfe TOI, Streit
durch ihre Güie im Gebrauch die billigste

+ Der Marineperei « Ettlingen hatte seine Mitglieder
mit Angehörigen und die Freunde der maritimen Sache zu
einem gemütlichen weihnachtlichen Familien -
aben » etngetadrn . 'Die schon " geschmückten Nebenzimmer
des Vereinslokals zum „Alten Fritz" waren bis auf den
letzten Platz besetzt , ein Zeichen treuer Kameradschaft unter
den alten Seefahrern . Bei seinen Eröffnungsworten konnte
der stellvertretende Vereinsführer unter anderen den Bür -
aermeisterstellvertreter Pg . W e i s , Kapitänleutnant Dr .
Grimm , Sturmbannführer Herrmann und Kamerad
Auber begrüßen, die alle dem Verein die Ehre ihrer An¬
wesenheit geschenkt hatten . Nach einigen unter dem strahlen¬
den Christbaum gemeinsam gesungenen Weihnachtsliedern
war gleich der Kontakt zu einer fröhlichen Gemeinschaft ge¬
funden. Die „Wiener Praterspatzen" fHans und Gretel)
sorgten in ergiebiger Weise für befreiendes Lachen: dazwi¬
schen gab es auch manchen ernsten und besinnlichen Bortrag .
Als ein Krabbelsack herumgereicht wurde und jeder sein
Päckchen öffnete , wollten die überraschten Ah's und Ob's kein
Ende nehmen! Einige gemeinsam gesungene Seemannslie¬
der trugen bei zur Erhöhung des seemännischen Geistes der
ganzen Veranstaltung . Kapitänleutnant Dr . Grimm und
Stbf . Herrmann sprachen dann noch einige gewichtige
Worte über Weihnachten an der Front und im Feindesland ,
über Kameradschaft und Volksgemeinschaft. Der weitere
Verlauf dieser Weihnachtsfeier vollzog sich in gemütlicher
und kameradschaftlicher Form . Als man sich zu später
Stunde trennte , war ein jeder des Lobes voll über das, was
die Kameraden des Marinevcreins geboten hatten. Es
herrschte ehrliche Freude über den kameradschaftlichen und
freundschaftlichen Geist der Wasserratten.

S Eine große Treibjagd im Ettlinger Jagdgebiet Hor-
berloch, Heöwigsquelle bis zum Friedhof und Linöscharren
wurde am gestrigen Freitag abgehalten. Die Jagdgesell¬
schaft , bestehend aus 17 Jägern (Jagöknhaber , Gastfchützen,
Jagdhüter ) und 20 Reitern brachte im Kesseltreiben 90 Ha¬
sen und einen Fasanenhahn zur Strecke. Auf einem Prit -
fchenwagen wurde das erlegte Wild gesammelt und nach
dem Heöwigshof verbracht, wo di« Verteilung der Jagd¬
beute vorgenommen wurde. Das gute Ergebnis dieses
Jagözuges darf auf das Konto einer 4jährigen Schonzeit
gesetzt werden. Weidmanns Heil !

== Filmscha «. In den Union -Lichtspielen Ettlingen läuft
seit gestern der neue Film „Der Zarewitsch " nach Motiven
der gleichnamigen Operette von Franz Lehar. Martha
Eggerth, Georg Alexander, Hans Söhnkes sind nur einige
Namen, die genannt sein sollen , um das filmische Ereignis
zu kennzeichnen . Die flüssige Musik von Lehar trifft sich
aufs beste mit einer ebenso anzüglich bewegten Handlung.
Ein Film , der nur wärmstens empfohlen werden kann.

X Neujahrsglückwünsche — Wohlkahrtsbriefmarkc«. Zur
Frankierung der Neujahrskarten und -Briefe verwende
jeder die Wohlsahrtsbriefmarken der Reichspost iür die
Deutsche Nothilfe mit den Bildern der schaffenden Stände !
Der Neujahrsglückwunsch ist besonders herzlich , wenn er
mit dieser kleinen Spende für die Notleidenden verbunden
wird.

X Arbektsbefchaffnng . Bei einer Reihe von staatlichen
Gebäuden sollen den Winter über bauliche Jnnenarbeiten
vorgenommen werden, wozu der badische Finanz - und
Wirtschaftsminister eine größere Summe zusätzlich geneh¬
migt hat.

X Die Dienststellen der Reichsleitnng der NSDAP vom
29. 12. bis 2. 1. geschlossen . Wie die Reichspreffestelle der
NSDAP mitteilt . bleiben laut Bekanntmachung des Reichs¬
schatzmeisters der NSDAP ''amtliche Dienststellen der
Reichsleitnng der NSDAP vom Samstag dem 29 . Dezem¬
ber 1934 . mittags 13 Uhr . bis Dienstag , den 1. Januar 1985
einschließlich geschloffen.

Samstag , den 29 . Dezember 1934

= Ans Malsch. Die Malscher Jahrmärkte sollen
I vom Jahre 1935 ab , den Wünschen der Bürgerschaft entspre¬

chend . an Sonntagen abgehalten werden. Man will da-
I durch erreichen , daß die Bewohner der umliegenden kleine¬

ren Orte ihren Bedarf an Gebrauchsgeaenständen sür Haus,
Garten und Feld eindecken können, ohne daß sie in ihren
werktäglichen Feldarbeiten behindert werden. — Ein für die
Erwerbslosen der Gemeinde Malsch fühlbarer Mitzstand soll
dadurch abgestellt werden, daß eine Anszahlungsstelle wie¬
der in Malsch errichtet werden soll. Es würde ihnen dann
erspart bleiben, den weiten Weg nach Ettlingen bei jeder
Witterung zurücklegen zu müssen . Hierwegen wurde ein
Antrag beim Landesarbeitsamt Stuttgart gestellt , der auch
von der Arbeitsfront und der NS -Hago unterstützt wird.
— Um die Zahl der Arbeitslosen zu verringern , sind
Bemühungen im Gange, eine größere Anzahl erwerbsloser
Malscher Arbeiter bei der Fa . Daimler -Äenz unterzubrin¬
gen . — Eine zufriedenstellende und gerechte Arbeitsoer -
gebung will man künftighin dadurch gewährleisten, daß
die hiesigen Handwerker und Gewerbetreibenden der Reihen¬
folge nach berücksichtigt werden sollen . — Die Gemeind e-
sanögrübe Hat sich bisher als ein wenig rentables Un¬
ternehmen erwiesen. Gemeindliche Zuschüffe waren für die
Aufrechterhaltung ihres Betriebes stets erforderlich. Man
hat sich daher dazu entschlossen, sie ab 1. 3 . 1935 zu verpach¬
ten. — Der Gemeinde ist schon seit langer Zeit an der
Förderung des Obstbaues viel gelegen. Als jüngste
Maßnahme nach dieser Richtung will man einen beratenden
Ausschuß ssog . Obstausschuß ) bilden, dem die Gemeinderäte
Kästner , Buhlinger und Martin sowie der örtliche
Obstbausachverständige , Hauptlehrer Reiß , angehören
werden.

Aus der Landeshauvkilad!
Zusammenstoß und Führers lucht : Am gleichen

Tage um 20.45 Uhr wurde auf der Kaiserstratze bei der
Fasanenstraße ein 72 Jahre alter Mann , der im Begriff
war , die Kaiserstraße zu überqueren , von einem in öst¬
licher Richtung durch die Kaiserstratze fahrenden Personen¬
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen. Der Mann
erlitt außer einem komplizierten Unterschenkelbruch eine
erhebliche Kopfverletzung und mutzte in das Krankenhaus
eingeliefert werden. Der Kraftwagenführer hielt zunächst
an und begab sich zu dem Verletzten. Er entfernte sich aber
wieder mit dem Bemerken, er müsse einen Arzt holen und
entzog sich vor dem Eintreffen der Polizei der Feststellung
seiner Person durch die Flucht . Der Kraftwagen trug das
polizeiliche Kennzeichen mit den Anfangsstellen IV B 1678.

Zusammenstoß : In der Nacht zum 28. 12. 1934 um
0,05 Uhr wurde ein Radfahrer , der in westlicher Richtung
durch die Kriegsstraße fuhr , auf der Kreuzung Kriegs - und
Ritterstraße von einem Personenkraftwagen , der die Kriegs¬
straße in südlicher Richtung überqueren wollte, angefahren.
Der Radfahrer zog sich durch den Sturz Prellungen am
rechten Bein zu . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt. Schul¬
au dem Zusammenstoß trägt der Führer des P . K . W ., weil
er dem Radfahrer das Vorfahrtsrecht nicht ließ.

Darum plauener Spitzenrosekken als Aufieck-
abzeicheu für die Vinlerhilfe 1834-35?

Zahlreich und weitverzweigt sind die Quellen und Kanäle,
aus denen durch den Opfersinn öeS deutschen Volkes die für
das Winterhilfswerk 1934—35 erforderlichen gewaltigen
Mittel fließen. Mit zu den wichtigsten von ihnen gehört
zweifelsohne der Verkauf von Ansteckabzeichen. Denn hier¬
durch werden nicht nur Mittel zur Linderung der Notlage
bedürftiger Volksgenossen aufgebracht, sondern es werden
gleichzeitig auch durch die Anfertigung der Abzeichen viele
gewerbefleißige Hände, die aus Arbeitsmangel zum Teil
schon lange ruhen mutzten , wieder in Bewegung gesetzt . DaS
gilt namentlich für solche Abzeichen , die bei ihrer Herstellung
verschiedene Arbeitsgänge durchlaufen müssen und einen
hohen Lohnanteil aufweisen.

Für die Plauener Spitzenindustrie treffen diese Voraus¬
setzungen in ganz besonderem Matz« zu . Bei ihnen ist es noch
lange nicht mit dem Sticken der Abzeichen getan. Letzter«
müffen vielmehr erst noch den Bleichprozeß und die Appretur
durchlaufen, um dann, größtenteils im Wege der Heimarbeit,
mit der Hand ausgezäckelt , ausgebeffert und zurechtgezupft
zu werden, bis sie schließlich nach Anbringung der eigentlichen
Anstecknadel fertig gepackt zum Versand gelangen können .
Hinzu kommt noch eine ganze Reihe von Bor - und Neben¬
arbeiten , so vor allem die Herstellung der Anstecknadeln, die
diesmal in Form eines symbolisierten Blütenkopfes gehalten
sind, das Zeichnen der zum Stickenbenötigten Schablonenund
die Anfertigung der Äersanökartons sowie der Versand-
beutel. Alle diese Arbeiten fallen in ein Gebiet, das leider
auch heute noch zu den Gegenden mit der prozentual stärksten
Arbeitslosigkeit in ganz Deutschland gehört.

Ladisches Skaalslhealer Karlsruhe
Spielplau vom 29. Dezember 1934 bis 6. Januar 1935.

Im StaatStheater :
Samstag , 29. 12 . NS Kulturgemeinde . Die KönigSkiuder. Mär¬

chenoper von Humperdinck , 20 bis nach 23 (0.90—1 .90) .
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten.

Sonntag , 30. 12 . Nachmittags : PeterchenS Mondfahrt . Märchen¬
spiel von Bassewitz . Musik von Schmalstich. 14 .30 bis nach
16.30 (0.60—2 .00) .
Abends : E 13 , Th .- Gem. 1— 100 und 3 . S .- Gr ., 1 . Hälfte.
Tannhäuser. Von Wagner , 19—22 .30 (5 .—) .

Montag , 31 , 12 . Nachmittags : NS Kulturgemeinde. PeterchenS
Mondfahrt . 12 bis nach 17 (0.60—2.00) /
Abends : E 13 . Neu einstudiert : Die Fledermaus . ( Mit Sil¬
vestereinlagen.) Operette von Johann Strauß . 19—22 .30 (5.—) .

Dienstag , 1 .1 . 35. Nachmittags : PeterchenS Mondfahrt . 14 .80
bis nach 16 .30 (0.60—2 .00) .
Abends : D 13 (Donnerstagmiete ) Lohenori«. Von Wagner.
18 .30—22.30 (5.—).

Mittwoch, 2 . 1 . A 12 (Mittwochmiete) , S . 2, 6. Th.- Gem. 3 . S .-
Gr . , 2 . Hälfte und 1101— 1200 . Zum ersten Mal wiederholt:
Die Hosen des Herrn von Bredow . Komödienspiel von Paul
Beyer . 19 .30 bis nach 22 (3 .90 ),

Donnerstag . 3. 1 . NS .-Kulturgemeinde . Die Königskinder. Mär¬
chenoper von Humperdinck . 20 bis nach 23 (0.90—1 .90) .
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten.

Freitag , 4. 1 . NS .-Kulturgemeinde . Don Carlos . Trauerspiel
von Schiller . 20 bis nach 23 .15 (0 .60—1 .50 ) .
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten.

Samstag , 5 . 1 . Nachmittags : PeterchenS Mondfahrt . 15 bis nach
17 (0.60- 2.00) .
Abends : Viertes Sinfonie -Konzert. Gastdirigent : Professor
Hermann Abendroth, Leipzig. 20 bis nach 22 sl . lv —3 .70) .

Sonntag , 6. 1 . Nachmittags : PeterchenS Mondfahrt . Märchenspiel
von Bassewitz . Musik von Schmalstich. 14 .30 bis nach 16 .30
(0.60—2 .00) .
Abends : B 12 . Th .-Gem. 1 . S . - Gr . , 601—700 und 801 - 900.
Gastdirigent : Professor Hermann Abendroth, Leipzig. Fideli ».
Oper von Beethoven . 18.30 bis nach 21 (5.—) .

Auswärtiges G a st s p i e l :
Mittwoch, 2. 1 . In Neustadt : DaS Nachtlager in Grauada.

Hierauf : Coppelia.



NkttM Mscher Äirrfef

Wochenrundschav avs Stadt und Bezirk Etttingen
Vor zwanzig Jahren

(21. Fortsetzung.)
®nJ a«3 Stöber 1614 verlieh der Großherzog dem Haupt-« ann der Landwehr. Herrn Professor Karl Görlacher ,der in lener Zeit zur MilitärvorbereitungsanstaltEttlingenkommandiert war . den Orden vom Zähringer Lowe» mitEichenlaub und Schwertern . Das Begleitschreiben des Ba¬taillons betonte, daß diese ehrenvolle Auszeichnung für diein den Kämpfen bei Mülhausen -Altkirch bewiesene Tapfer¬

en verliehen wurde. — Das Eiserne Kreuz erhielt HerrAugust Schneider (früher Feldwebel bei der 4. Komp,der Unteroffizrerschule Ettlingen ) . Der Nachricht war nochder Zusatz beigefügt, daß der tapfere Krieger mit einer Ett-
lrngerrn verlobt sei. — Es waren vier lange Jahre , diedre Braut durchwachen mußte, bis sie endlich ihren Bräu -
trgam heil zurückbekam . — Mit dem Monat Oktober wurde
"Er Postverkehr fnr d»e Kriegsgefangenen eröffnet,- er war
gebührenfrei, wenn er den Vermerk „Kriegsgefanaenensen-öung" trug . Es konnten Postpakete bis 5 Kilo Gewicht ver¬sandt werden. Sämtliche Sendungen von den in deutscher
Gefangenschaft befindlichen Angehörigen feindlicher Heeremußten den Dienststempel der die Aufsicht führenden Mili¬
tärbehörde mit dem Vermerk „Geprüft" tragen . — Vor der
französischen Festung Toul fand der verheiratete ReservistSebastian Unser aus Bruchhausen den Heldentod . Ergehörte dem 2. Bad. Artillerie -Regt. an und erreichte einAlter von 28 Jahren .Die Berfeudung von Liebesgabe« durch die Eisenbahndie abgestoppt worben war , wurde jetzt, wo die Soldaten bet
de« kalten Oktober-Nächten froren , in großem Maßstabe
ausgenommen. Vor allem war warmes Unterzeug erwünschtDas Rote Kreuz beschränkte sich nicht mehr auf die Samm¬
lung von Wollsachen als freiwillige Gaben, sondern ging
dazu über , Wolle und Wollsachen aufzukaufen, wo es sie be¬
kommen konnte . —

An die Wintersportler richtete ein Skifahrer von hier
folgenden Aufruf : Jeder Wintersportsmann ist mit war¬
men Kleidungsstücken wie Sweaters , Mützen, Fausthano-
schuhen, Wadenstrümpfen u. dgl . Dingen , die wir in die
Berge mitzunehmen pflegen, ausgerüstet. Opfern wir diese
Sachen unseren Soldaten . Das Opfer ist gering gegen das
ihrige, also darf es uns nicht schwer ankommen, uns um
ihretwillen von den Wintersachen zu trennen . Am zweck¬
mäßigsten gibt man die Kleidungsstücke auf dem Rathaus
zur Weiterbeförderung ab .

Wir stehen heute staunend vor den hohen Ergebniffender regen Sammeltätig !keit für das WHW , durch welche das
heutige Deutschland ferne arbeitslosen Volksgenoffen über
den Winter durchhält, bis wieder bessere Tage kommen .
Auch vor 20 Jahren ging die große Welle des Opferns durchdas deutsche Volk , nur stand hinter dieser Sammeltätigkeit
keine so großzügige Organisation wie heute. Aber glänzende
Beispiele der Hingabe von Geld und Gut für das bedrängte
Vaterland waren in großer Zahl zu verzeichnen . Ein
Dienstmädchen brachte z. B . ein Sparkaffenbuch im Betrage
oyn 268 M der Kriegssammlung und erhielt für diese Tat
die Anerkennung der Kaiserin. Auch bas Auslandsdeutsch¬
tum steuerte zu den Sammlungen bei . Dem Oberbürger¬
meister von Köln sandte ein Deutschamerikaner einen Brief
mit einem kleinen Schlüffe !. Damit solle er das Bank-
Schließfach des Amerikaners aufschlietzen, öeffen Inhalt für
die Kriegssammlung bestimmt sei. Man fand darin 7988 JC,
gewiß ein stattlicher Beitrag !

Als die Großherzogin Hilda im September 1914 das Re¬
serve -Lazarett Ettlingen besuchte, sprach sie ihre Bereit¬
willigkeit aus , die in de« Wunde« der Krieger gefundenen
Kugel« und Granatsplitter mit einer Silberfaffung versehen
zu laffen , damit sie als Andenken könnten getragen werben.
Sie hatte mit ihrem Vorschlag ganz den Geschmack der Sol¬
daten getroffen: als die im Lazarett eingefammelten Stücke
von Hofjuwelier Schmidt-Staub in Karlsruhe in silbernen
Eicheublättern schmuckmäßig gefaßt zurückkamen , herrschte
große Freude unter den Kriegern , für die natürlich diese
Fundstücke eigenen Erlebens höchst persönliche Andenken
darstellte«.

Im Krieg mußten die Bölkersvacher Uniform-Schneider,
die als gelernte Arbeiter heute wieder gute Beschäftigung
haben, ins Karlsruher Bekleidungsamt einrücken und dort
ihre Näharbeit verrichten. Von zwei dieser Nähnadelsolda¬
ten wird unterm 8. Oktober berichtet , daß sie bei der Rück¬
kehr vom Sonntagsurlaub zur Garnison sich in ein Wort¬
gefecht verfingen und mit ihren für den Kriegsgebrauch be¬
stimmten Säbeln mutig gegeneinander antraten . Sie scheinen
bei dem Zweikampf nicht schlecht zugehauen zu haben, denn
das Ende vom Liede war . daß sich beide ihre Wunden im
Eitlinger Lazarett verbinden laffen mußten. Sodann wur¬
den sie in Begleitung eines Unteroffiziers noch in der
Nacht in Karlsruhe eingeliefert. Der weitere Weg ging
von da an die Front , wo man solche Haudegen besser ge¬
brauchen konnte . — Das Reservelazarett Ettlingen lebte
mit der hiesigen Bewohnerschaft in einer gewissen Küchen-
betriebsgemeinschaft . Hatte es einen besonderen Wunsch, so
wandte es sich vertrauensvoll mit einer Bitte an die Be¬
völkerung. Am Freitag , 9 . Okt ., war wieder ein Küchle-
Tag. Weil das erste Mal Körbe übrig blieben, deren
Eigentümer unbekannt waren , mußte dieses Mal jeder
Korb einen Adreßzettel des Spenders erhalten . Ferner
wurde um die leihweife Ueverlaflung von großen Sauer -
krantstLnder« zmn Ernmachen des Sauerkrautes gebeten .
— Bon den Landorten sandte Völkersbach wieder einen
Wagen voll Lebensmittel ans R .L. und stellte in Bälde eine
weitere Fuhre in Aussicht. — 52 Zentner Kartoffeln kamen
von Pfaffenrot und von Malsch wurde ebenfalls ein gan¬
zer Wagen Kartoffeln zugefahren. Besondere Erwähnung
verdienen die Frauen von Malsch mit einer Spende von
12 Gugelhupfen, wobei sie betonten, daß sie gewillt seien,
diese „Versüßung des Lazarettlebens allwöchentlich zu wie¬
derholen. Wahrfcheinlich wird der Krieg sich doch zu lange
ausgedehnt haben, um dieses Besprechen öurchhalten zu
können . Die Frauen von Malsch hätten sonst beiläufig
über zweieinhalb Tausend Gugelhupfe liefern müssen. —

Am 9. Oktober, gerade als die Küchlein zum Reserve¬
lazarett wandelten , hatte die Festung Antmerpe« den deut¬
schen Soldaten ihre Tore offnen muffen . Darob großer
Jubel im Volke . Bald tauchten die Fahnen an öffentlichen
und privaten Gebäuden auf und von beiden Kirchtürmen
« klang in der Frühe des anderen Tages das Siegesge-
käute .

'
Helle Begeisterung herrschte bei der Jugend , zumal

»ur Feier des Taaes der Unterricht ausfiel . Im Lehrer¬
seminar stimmten die Klassen immer wieder das „Deutsch¬
land über alles" an . JungdeuEand begriff. was feine
Väter Großes geleistet hatten . Durch die Stra «en erklang
immer wieder „Die Wacht am Rhem" mit der Strophe :
„Wir alle wollen Hüter sein".

Freudige und traurige Nachrichten trafen vom Felde
ein. Dem Reservisten Joseph Baurei t h e l . der bei der
Fernsprechabteilung des 14. Armeekorps Dienst tat . verlieh
der Großherzog die Karl -F -örich-Medaille am Bande.
lJos B . wanderte später tni ' seiner Frau nach Nordame¬
rika aus .da in seiner Heimo - so viele Erwerbslose waren
n»d ihm drüben ein besseres Auskommen in Aussicht stand.
M » d« Tat hatte ihn seine Hoffnung nicht getrogen. Nach

wenigen Jahren rastloser Tätigkeit als Elektromonteur
war er bereits imstande , sich ein eigenes Haus zu kaufen .
Leider verunglückte er kurz darauf an einer Hochspan¬
nungsleitung tödlich. So fand er fern der Heimat in der
Neuen Welt ein frühes Grab .) — Das Eiserne wurde dem
Feldwebel Bert hold , der ehedem zum Stabe der Unter¬
offizierschule zählte, verliehen. Er war dem Jnf .-Rgt. 68,10. Komp ., zugeteilt. Dieser Auszeichnung durfte er sich
nicht lange erfreuen,- der tapfere Held mußte sein Leben
fürs Vaterland öahingeben. — Bei Etton in Frankreich
fiel der Wirt vom „Deutschen Haus "

, Aoton Albert
Schick , Lanöwehrmann im Jnf .-Regt. 125 — Auch zahl¬
reiche Verwnndnnge« hiesiger Mitbürger wurden gemeldet :
Der älteste Sohn des Geh . Reg.-Rat W e n d t lag an einer
Verwundung durch Schrapnell in einem Lazarett in Metz.
Durch Hinzutreten von Wundstarrkrampf war der Zustand
dieses Kriegsfreiwilligen sehr ernst geworden. — Verhäng¬nisvoll war ein Granatschuß, der bei Reims von einer deut¬
schen Kolonne 5 Mann tötete und 14 verwundete. Unter
den Verletzten befanden sich zwei Ettlinger . Dem Sohn von
Robert Schmidt durchschlug ein Granatsplitter die Hand,dem Franz Mackert durchschlugen die Granatstücke beide
Beine. — Ferner wurde Malermeister Aug . Sieb am 29.
Sept . bei Reims am Unterschenkel schwer und an der linken
Hand leicht verletzt . Er fand Aufnahme im Lazarett Küln-
Lindental . Der in demselben Zuge mit ihm vorgehende
Gustav Kappler (heute Schutzmann in Ettltingen ) war
durch Jnfanterieschuß am Oberarm verletzt worden. — Am
10. Oktober wurde der Lanöwehrmann Justus Pfaffe
(heute wohlbestallter Bahnwart ) auf einer Tragbahre ins
hiesige Lazarett transportiert : tags zuvor war Reservist
Eugen S ch l e e aus Noröfrankreich mit einer Oberfchenkel -
verletzung im Lazarett eingeliefert worden.

Was man in Deutschland sehr befürchtet hatte, das Ab¬
leben - es 75jährige« Königs Karolus von Rnmänie «, trat
am 10. Oktober 1914 ein. Derselbe, ein Hohenzoller, hätte in
Sigmaringen als Sohn des Fürsten Karl Anton und seiner
Gemahlin Josephine geb. Prinzessin von Baden das Lichtder Welt erblickt und war 1866 durch Volksabstimmung zum
erblichen regierenden Fürsten von Rumänien gewählt wor¬
den . Er war mit einer deutschen Prinzessin von Wied ver¬
heiratet . Thronfolger war Prinz Ferdinand von Hohen-
zollern. Obgleich sofort verkündet wurde daß König Ferdi¬
nand die Politik seines Onkels fortsetzen werde, und auchdas Kabinett neutral bleibe , erlebten wir doch die Kriegs¬
erklärung Rumäniens an Deutschland im Jahre 1916 . Man¬
cher brave, deutsche Soldat mußte die Erde Rumäniens —
das gar keine Ursache hatte, gegen Deutschland loszuziehen— mit seinem Blute tränken.

Als die großen Truppentransporte bei Kriegsbeginn
einsetzten, entstand an der strategischen Bahnlinie Mann¬
heim—Karlsruhe —Rastatt—Wintersdorf in Oetigheim eine
Kriegsverpflegungsstatio«. Dort wurden an langen Tischen ,die in Baracken aufgestellt waren , von weither kommende
Truppenteile gespeist. Der Rastatter Wirt und Weinhänd¬
ler Friedr . K. Schnurr hatte die Verpflegung akkordmäßig
übernommen und mutzte nach dem Vertrage den Soldaten
ein einwandfreies Essen liefern . Am 5. Weihnachtstag war
aber einer zu speisenden Mannschaft verdorbenes Fleischund sauere Suppe , die vom Tage zuvor übrig geblieben
war , vorgesetzt worden. Die Soldaten beklagten sich dar¬
über, worauf gegen Schnurr ein Gerichtsverfahren einge¬leitet wurde. Er erhielt eine abschreckende Strafe von zehnMonaten zugesprochen .

In Ettlingen ereignete sich am Abend des 9. Okt . ein
Dachstnhlvranb in der Wasenstraße 4 , der durch das sofor¬
tige Eingreifen der in der Nähe wohnende« Feuerwehrleute
alsbald unterdrückt werden konnte . Hierbei bewährte sich
die von s- Feuerwehrkommandant Henrich eingeführte
Aufstellung von Hyörantenkästen mit den notwendigsten
Feuerlöschgeräten an entlegenen Straßen und Häuserkom-
plexen.

Die Städtische Sparkaffe Ettlingen , welche 1614 bereits
unter Personalmangel litt , machte bekannt, daß sie nur an
vier Wochentagen geöffnet sei. Dienstag und Donnerstag
fielen bis auf Weiteres als Kaffentage aus .

Der 28. Dezember 1934 glich einem Frühlingstag . Trotz¬
dem wir mitten im Winter sind , zeigt sich an frühblühenden
Sträuchern bereits ein Anschwellen der Knospen . Für die
Bautätigkeit war der Dezember noch eine ausnahmsweise
günstige Zeit . Infolgedessen erlebten wir hier den gewiß
verzeichnenswerten Fall , daß ein zweistöckiges Wohnhaus»
mit deffen Bau im Monat Dezember angefangen wurde,
nach 3 Wochen soweit fertiggestellt war , daß am 22. Dezem¬
ber bereits das Richtfest gefeiert werden konnte . Herr Ar¬
chitekt Fz . Schottmüller hat bei der Ansprache an die
Bauleute , die sich so rüstig gewehrt hatten , damit ihnen der
Winter nicht aufs Gebälk kommen sollte und nun auch nicht
kam, dieses Ereignis gebührend hervorgehoben. Auch die
Eigentümerin des neuen Hauses, Frau A n d r a e , beehrte
das Richtfest mit ihrer Anwesenheit. Sie stand in der Wahl
zwischen Baden -Baden und Ettlingen . Die Entscheidung
für unsere Stadt , die einen billigeren Baugrund liefern
konnte , ist begrüßenswert . Der Rohbau wurde von den
Baufirmen Joh . Mußler , Maurermeister und Link u.
P r e i tz i g , Zimmergeschäft und Bauschreinerei ausgeführt .
Nun kann der innere Ausbau beginnen.

Der Berkehrsverei « Ettlingen ist recht tätig , um für Ett¬
lingen zu werben. Es ist ihm neuerdings gelungen, die
nächstjährige Fastnacht durch Bildung eines Elferrates
sicherzustellen , um auch in dieser Beziehung den Fremden¬
verkehr zu beleben . Durch die Mitwirkung hervorragender
Kräfte ist an der guten Durchführung einer „Damen-
Sitzung" nicht zu zweifeln. Der Präsident des Elferrates ,
Herr I . D o l d t , wird von erfahrenen Leuten der edle«
Narrenzunft in jeder Hinsicht unterstützt. Der Fastnachts-
fonntag wird das „Narren -Gericht " am Narrenkeffel be¬
weisen . daß hier der Grundstein zu einer dauerhaften Volks¬
fastnacht gelegt ist.

Nach der Auskunft des Kalenders leben wir zur Zeit
mitten im Winter. Wenn man aber das Thermometer und
das Bild der Natur zum Maßstab der Jahreszeit macht, so
kann man füglich an einem solchen Sachverhalt zweifeln.
Von Schnee ist auf den höchsten Bergen nichts zu sehen, und
Eis hat sich bisher auch noch nirgends in unseren Breiten
gebildet: nicht einmal Nachtfröste sind seit Wochen zu ver¬
zeichnen. Dafür aber leuchtet die Grasnarbe der Wiesen in
einem kräftigen Grün , ganz so als wollte sie ernstlich mit
frühlingsmäßigem Wachstum beginnen. Man hat nach dem
so zeitig einsetzenden vergangenen Sommer , der an mvnate-
langen Hochtemperaturen nichts zu wünschen übrig^ließ, mit
einem so milden Winter nicht gerechnet . Die Ski - und
Schlittschuhläufer und die Kohlenhändler machen darob be¬
trübliche Gesichter, und Manufakturwarenhändler versichern ,
daß sie auf Weihnachten mehr Sommerkleiöung als Win¬
terkleidung verkauft hätten . Allerdings fetzte im Winter
1928/28 die Kälte auch erst am Silveftertage ein und der
Februar 1929 brachte Tieftemperaturen zwischen — 20 und
— 30 Grad hervor . Mit einem solchen verspätete« Winter¬
anfang müffen wir also immer «och rechne«. Es ist leicht

'möglich, daß wir doch noch Schnee , Eis und rauhen Nord¬
wind zu spüren bekomme«.

Sen $9. DezenOe« fSK
In einer gestern im Kurier " veröffentlichten Bekannt¬

machung wies das Bürgermeisteramt darauf hin. daß laut
amtlicher Verordnung die Besitzer von Obstbäume « ver¬
pflichtet sind, bis zum 1. März ihre Bäume auszulich .
ten und von den verschiedenen Schmarotzern zu befreien.
Wir machen auf diese wichtige Verordnung , deren Wortlaut
wir nachzulesen bitten, an dieser Stelle nochmals ausdrück¬
lich aufmerksam .

Ferner soll in dieser Wochenrundschau letztmals daran
erinnert werden, daß sämtliche Dreimarkstücke mit dem Ab¬
lauf dieses Jahres ihren Wert als gesetzliches Zahlungs¬
mittel verlieren . Man wird gut tun , die Sparbüchsen nach
ihnen durchzuschauen , sonst hat man statt der Freude , die
man von ihrem Inhalt erwartet , später nur ärgerliches
Nachsehen.

Der Reichshandwerksführer Schmidt hielt vor einigen
Tagen in Schlesien eine bedeutsame Rede , in der er unter
anderem ausführte , daß das Handwerk um etwa 20 v. H.
übersetzt sei. Deshalb sei es notwendig, alles Faule und
Minderwertige abzustoßen , damit der ordentliche Hand¬
werksmeister wieder den nötigen Lebensraum gewinne . Zu
diesem Zwecke werde demnächst die Handwerkerkarte durch
Gefetz eingeführt. In Zukunft kann dann nur derjenige
einen Betrieb eröffnen, der Meister sei. Wer nach dem 1.
Januar 1632 einen Betrieb eröffnet Hat . ohne Meister zu
sein , muß die Meisterprüfung nachträglich ablegen . Mit
diesen Maßnahmen werde der Weg zur Gesundung des
Handwerks st andes freiqelegt. Damit die Sauberkeit
in der Preisgestaltung zunehme , werden fernerhin Preis -
ausschüffe des Handwerks eingerichtet , die Verstöße gegen
reelle Preisgestaltung durch Entzug der Meisterkarte, An¬
ordnung von Zwangskonkurs und dergleichen Maßnahmen
ahnden können .

Gerade jetzt an den Festtagen vermißte man sehr den
altgewohnten Klang der große« Glocke im Turm der Herz-
Jesu -Kirche, die dem feierlichen Geläute stets eine weihe¬
volle und erhebende Abrundung verlieh. Sie kann nicht
mehr geläutet werden, weil sie seit einiger Zeit einen
Sprung bekommen hat. Wie der „Katholische Gemeinde¬
bote" berichtet , hat eine Glockengießerei die Kosten des Um-
guffes dieser Glocke (die als eine der größten und klang¬
vollsten im badischen Lande von der Ablieferung im Kriege
ausgenommen war ) berechnet und ist dabei auf die ansehn¬
liche Summe von ungefähr 3000 Mark gekommen . Das ist
natürlich für die Gemeinde eine kaum aufzubringende geld¬
liche Belastung. Trotzdem will man die Glocke nicht mehr
allzulange in ihrem derzeitigen unbrauchbaren Zustande
belassen. Deshalb hat das Pfarramt sich an die Werkstätte
gewandt, die seinerzeit die Glocke lieferte, um von dort
Vorschläge zu einer Instandsetzung unter tragbaren Be¬
dingungen zu erlangen . Es wäre erfreulich, wenn diese
Aktion von Erfolg begleitet würde, damit der eherne Mund
der nun stummen Riesin wieder wie einst in das Land hin¬
aus rufen kann.

Die Kosten der Wiederherstellung der Martinskirche
wurden nun zusammengerechnet . Dabei ergab sich , daß die
vorgesehenen 18 000 Mark nicht ausreichten, da im Verlauf
der Arbeiten größere Schäden , denen unbedingt gesteuert
werden mußte, erst sichtbar wurden. Im Ganzen hat die
Wiederherstellung des altehrwüröigen Gotteshaufes 25 000
Mark verschlungen , die als Darlehen ausgenommen werden
mutzten . Die Tilgung dieser Schultz soll in den nächsten
Jahren schrittweise durch Erträgnisse der Kirchensteuer ge¬
schehen .

Damtt die Angehörigen der neuerrichteten Martins¬
pfarrei die WeihnaMsmEffe von Berthold Watzmer ,
die am 1 . Feiertag die Hauptgottesdienste in der Herz -
Jesu -Kirche verschönert«, auch zu hören bekommen , wird sie
morgen im Amt von der Empore der Martinskirche unter
der Leitung des Komponisten erklingen.

Saargebiek!
Abstimmnugsberechttgte Personen bedürfe« keiner Einreise¬

genehmigung .
Amtlich wird bekanntgegeben :
Nach der Verordnung der Regierungskommiffion vom

29. November 1934 gilt für die Einreise in das Saargebiet
für die Zeit vom 27. Dezember 1934 bis zum 26 . Januar
1935 einschließlich folgendes:
A. Die Personen , die in der oben angegebenen Zeit in das
Saargebiet einreise». müffen im Besitz

1. eines ordnungsmäßigen Reisepaffes,
2. einer besonderen Genehmigung zur Einreise in das

Saargebiet sein.
Der Antrag auf Einreisegenehmigung ist unter Ueber-

sendung des Reisepaffes an die Regierungskommiffion,
Abteilung des Innern in Saarbrücken zu richten . Bei
Stellung des Antrages erfolgt zweckdienliche Beratung
durch die Vertrauensleute und Ortsgruppen des Saarver¬
eins .

Die Einreisegenehmigung ist innerhalb 24 Stunden nach
der Einreise der Ortspolizeibehörde des Saargebietes vor-
zulege « . Sie berechtigt zu wiederholter Einreise in das
Saargebiet innerhalb des in dem Genehmigungsvermerk
bezeichnten Zeitraums .

Personen , denen die Genehmigung zum vorübergehen¬
den Aufenthalt im Saargebiet schon jetzt erteilt ist . müffen
diese Genehmigung vor dem 27. Dezember 1934 erneuern .
Die erneuerte Genehmigung berechtigt sie zu wiederholter
Ein - und Ausreise in das Saargebiet .

Mit Geldstrafe bis zu 750 Franken oder mit entspre¬
chender Haft wird bestraft, wer diesen Bestimmungen zu¬
widerhandelt.

Die Gebühr für die Einreisegenehmigung beträgt 20
Franken : die Gebühr für die erneuerte Genehmigung 2
Franken . Die Gebühr kann in begründeten Fällen , ins-
besondere bei Bedürftigkeit der einreisenden Personen,falls ein dringlicher Anlaß zur Einreise besteht, erlaffen
werden.
6 . Einer Einreisegenehmigung bedürfen dagegen nicht:

a ) außerhalb des Saargebiets wohnende abstimmungs¬
berechtigte Personen . Für sie genügt der von der
Abstimmungskommiffion ausgestellte Abstimungsaus-
weis in Verbindung mit dem Reisepatz :

i Personen, die im Besitz eines saarländischen Reise¬
passes oder eines saarländischen Personenausweises
sind:
Personen, die die auf Grund der Verordnung der
Regierungskommiffion vom 27. Januar 1932 betref¬
fend die Ärbeitszentralstelle für das Saargebiet aus¬
gestellten Legitimationskarten sowie die Grenzaus -
weise gemäß Protokoll über die Gebrauchsrechte an
der saarländisch -französischen Grenze vom 13. Nov .
1926 besitzen .

Wetter für Samstag «nd Sonntag.
Im Osten besteht zwar der Hochdruck fort , doch macht sich

von Irland her Tiefdruck zeitweilig stärker fühlbar . Für
Samstag und Sonntag ist ziemlich raschem Wechsel unter¬
worfenes. kür die Jahreszeit ungewöhnlich mildes Wetter
zu erwarte«.
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« orfchan für de» >ü. Dezember 1934.
Ueberraschnnge« i« Sicht? ?

Zehn Mannschaften stehen morgen nachmittag im Kampfe
um den Ball . Hunderte Zuschauer erwarten sehnsuchtsvoll
Punktezuwachs. Das Programm steht folgende Paarungen
vor :

FD - Niederbühl — FC . Germania Bietigheim
Mörsch —FD . Ottenau
Frankonia Rastatt — FV Hörden
VfB . Gaggenäu — Sp .B . Neuburgweier
FV . Rotenfels - FV . Malsch

Wir sind schon gleich mitten drin . Ein Treffen , von dessen
Ausgang mit sich in Rastatt und in Mörsch viel verspricht ,
steigt auf dem Niederbühler Platz, wo sich der nur noch
knapp führende FC . Germania Bietigheim gegen den FV .
Nieöerbühl einfinöet. Schon der vergangene Sonntag hat
gezeigt , daß die Niederbühler mit Tabellenführern umzu¬
gehen misten , und so hat auch Bietigheim, trotz seiner aner¬
kannten Spielstarke, die Punkte noch nicht sicher gestellt.
In diesem Spiel liegt die Ueberraschung des Tages. -
Die Ottenauer Mannschaft müßte schon mit besonderem
Glück in Mörsch operieren können , wenn es ihr gelänge ,
auch nur einen Punkt entführen zu können . Aber kein Ding
ist bekanntlich unmöglich . - Da FV Hörden Platz¬
sperre hat , wird das Rückspiel auf dem Frankonia -Platz
ausgetragen . Die Rastatter Frankonen werden sich aber
vorsehen müssen , um zu den 19 Punkten zwei weitere zu
sammeln. Es hängt eben davon ab , welche Mannschaft die
Gäste den Rastattern gegenüberstellen . - Mit Punkte-
zuwachs kann der V .f .B . Gaggenau rechnen . Die Kampf¬
stärke des Neulings FV . Neuburgweier in Ehren , aber
gegen die Erfahrung eines Vf.B . wird es zu einem Siege
und dazu noch auf dem Walbsportplatz, wohl nicht reichen.
— -- FB . Rotenfels hat wieder Besuch, diesmal aus
Malsch. Ob es auch den Malschern, wie Frankonia am ver¬
gangenen Sonntag , glückt, das Punktekonto zu verbessern ?
Rotenfels hat z . Zt . schlechte Aussichten . Aber durchhalten,
es kommen gewiß auch wieder bessere Zeiten ! - — Allen
Vereinen zum Jahreswechsel die besten Wünsche!

TB . Ettlingen — Phönix Mannheim
Mit dem kommenden Sonntag geht die Vorrunde der

Gauklasse zu Ende. Daß Ueberraschungen noch möglich sind,
hat das Ergebnis des letzten Sonntags gezeigt , wo der Ta¬
bellenführer Ketsch gegen VfR . Mannheim nur ein Un¬
entschieden erringen konnte . Wenn dieses Ergebnis , das
niemand erwartet hätte, in Mannheim möglich war , so
sollte es auch den Ettlingern nicht ganz unmöglich sein , eine
ähnliche Ueberraschung zu bringen , zumal die Mannschaft
sich in letzter Zeit gefestigt hat. Eine Hauptbedingung aber
ist , daß ihr von der hiesigen Bevölkerung der nötige Rück¬
halt durch einen zahlreichen Besuch gegeben wird.

Vinlersporl
Partenkirchen muß absagen

Nachdem bereits das geplante Weihnachtsspringen in
Partenkirchen nicht stattfinden konnte , mußte fetzt der Ski¬
klub Partenkirchen auch den Großen Sprunglauf auf der
Kochelberg- Schanze , der für kommenden Sonntag . 30. Dez .,
vorgesehen war . absagen . da kein Schnee vorhanden ist .

Kurze SvorlirachrWen
Meanor Holm , die bekannte amerikanisch« ' Meisterschwimmerin ,

die unlängst zur Berufssportlerin erklärt wurde , konnte die Halt¬
losigkeit der Beschuldigungen beweisen und daraufhin wurde ihr von
der AAU die Amateureigenschaft wieder zuerkannt .

Dr . Vetter (Freiburg ) , der vorzügliche Skiläufer , wird im Ein¬
verständnis mit dem Deutschen Skiverband in diesem Winter für
den Skiklub Alpina St . Moritz starten . Dr . Vetter ist bekannt¬
lich als Arzt in Samaden tätig .

Der Große Preis von Frankreich für Automobile wird nun
auch im kommenden Jahre auf der bekannten Rennbahn von Linas -
Montlhsry ausgefahren , nachdem der AC von Frankreich die Schaf¬
fung eines neuen Rennens im BoiS de Boulogn « abgelehnt hat .
Termin ist der 23. Juni 1935.

Hubert AuSböck (München ) , der deutsche Meister im Fliegen -
gewichtsboxen , möchte gern auch Europameister seiner Gewichts¬
klasse werden . Die Verhandlungen mit Praxille Gydg , dem fran¬
zösischen Titelträger , sind bereits angcbahnt . Man hofft , den
Kampf für München sichern zu können.

Handel / Vollsumlschast
Amtliche Berliner Devisen -Kurse

Geldkurs Briefkurs rur

Amsterdam
28 . 12

168.14
27 12
0 8 .19

28. 12
168.48

27. 12
168.53 100 Gulden

Athen 2.354 2 .354 2.358 2.358 100 Drach .
Brfiesel 8.29 8.29 58.4'. 58 .41 100 Belg.
Bukarest 2 .488 2.488 2 .492 2.49 ! 100 Ley
Canada 2.498 2.507 2 .504 2.513 lcan . Dollar
Danzig .<1 .22 1 .22 8138 ,138 100 Gulden
Italien

- N .3V 4 .30 21 .34 4 .34 100 Lire
Japan 0.715 0.716 0.717 0.718 l Yen
Kopenhagen 4 75 4.78 54 .85 ' 4 .83 100 Kionen
Lissabon 1 ! . 14 11 .15 11 . 16 11 . 18 100 Eskud >
London i2.26 E2.275 12.29 1230 1 Pfd . Sterl.
New-York 2 .486 2.486 2 .490 2.490 1 Dollar
Paris 16.40 16.40 16.44 16.44 100 Franken
Prag
Schweiz

10.39 10.39 10.41 10.41 100 Kronen
£0.72 s0.72 0.88 :0.88 100 Franken

Sofia 3.64 . .V47 3.053 3.053 100 Levan
Spanien
Stockholm

;4.02 34.04 14.08 34.08 100 Peseten
63 .24 •3.27 63 .36 u3,36 100 Kronen

Wien 48.95 48.yj 49.05 *9.0j 100 Schill.
LMidoner Goldpreis » tür ein Gramm Feingold 2,78 RM.

ifforberuttg zur Anmeldung bei der Wirtschaftlichen
Reinigung der Mischfuttermrttclhersteller Deutschlands
Mischsuttermitl -lhersteller . dqs sind alle Betriebe , sie gewerdS-

ißiq Mischsutrermiuel Herstellen oder im Lohn Herstellen lasten,
-ikäültia , ob die Herstellung aus ma,chmellem Wege oder im
mdbetrieb erfolgt - haben sich spätestens b,S zum> 1b . Februar
35 bei der Wirtschaftlichen Vereinigung der Mlschfuttermtttel -

rsteüer Deutschlands rn Berlin anzumelden . Mischfutter sind alle

ichunaen . die aus organischen , mineralischen oder aus mmerali .

M und organischen Stoffen hergestellt ? °^
en »nd der . Verfutte -

ng der Tiere dienen sollen. Betriebe , die der Anmeldepslich , nicht

tsprechen . gelten alS dauernd eingestellt .
rtttöe Grundwert AG . Berlin - '

Bei der mit 400000 RM Kapital auSgestzltteten Gesellschaft er-

G 1983 ein Gewinn von 809 (64 972) RM , um den sich der

Bortrag weiter auf 657 105 RM erhöht . Die Mieterträge stiegen
auf 181 957 ( 163 785) RM . Die Abschreibungen betrugen nahezu
unverändert 50 413 (50 411 ) RM , Haussteuern 91551 (— ), Be-
sitzsteuern 40 784 (42 155) RM . In der Vermögensaufstellung ste¬
hen Grundstücke mir unv . 395 395 200 RM Gebäude mit 840 410
(874 630) RM . Forderungen an Herm Tietz & Co . 65151 (i. B.
Forderungen an Konzerngesellschaften 58 339) . andererseits Reser¬
ven und Rücklagen zus . 164 600 ( unv . , Hypothekenausgleichsfonds
69 380 ( unv .) , Hypotheken 125 (49 460, RM .
Die Weinumsätze aus den pfälzischen Versteigerungen 1934

Nach einer Zusammenstellung des „Weuibiatt '' sanden un Jahre
1934 (ohne nichtdiirchgeführle ) 56 Versteigerungen (gegen 52 i, V .)
statt . Der Gesamterlös beträgt 1 489 209 .60 RM ,geg . 1 430 849 .45
RM r . B .) . An Faßweinen wurden insgesamt I 432 655 (1 469 784)
Liter ausgebolen . abgesetzr abgesetzl wurden 1 262 955 ( 1 303 929)
Liter , nicht abgesetzl demnach 11 .84 ( 11 .281 Prozent Die Faßweme
erbrachten durchschnittlich 887 (i. V . 8241 RM je 1000 Liter . Bon
159 850 (163 340 , ausgebotenen Flaschen wurden 151 650 ( 151 740)
abgesetzl . Der Durchschnittspreis je Flasche stellte sich auf 2 .43
(2.35, RM . Unverkauft blieben 5 . 13 (6 .67 ) Prozent des Ausge -
bvtcs .

viehmärkle
Schlachtvichmarkt in Mannheim . Auftrieb : 272 Rinder , 732

Kälber . 1492 Schweine . Marklverlauf : Lebhaft bei allen Klassen.
Preise : Ochsen 38—40. 34—37 . 29—33 Bullen : 35—36 , 32—34,
23—31 . Kühe : 29—34. 25—28 . 19—24. 14—18 . Rinder : 39—40.
34—38. 23—33 . Kälber : 52—54 . 47—51 . 42—46, 32—41 . Schweine :
53 . 53 50—53 . 48—53.

Schlachtviehmarkt tu Karlsruhe . Austrieb : 163 Rinder , 307
Kälber 685 Schweine . Marktverlauf : Bei allen Klassen lebhaft .
Preise : Ochsen 36—38. 32—25. Bullen : 85—37 . 32—35 . 28—32.
Kühe : 24—?8 , IS —24 , 12— 18 , 12— 18 Rinder : 36—40 . 32—34,
28—32. Kälber : 46—48, 40—45 . 35—40 , 28—35. Schweine :
53. 51 —53 . 51 —53, 47—51.

Fleischgroßmarkt in Karlsruhe vom 27. Dezember 1934. Der
Fleischgroßmarkt in der Fle

'
schgroßmarkthalle des Stadt . Schiacht¬

hofes war beschickt mit : 164 Rindervierteln 12 Schweinen . 16 Käl¬
bern , 14 Hämmeln . Preise für 1 Pfund in Pfennigen : Ochsen¬
fleisch 58—66 . Kuhfleisch 36—48. Färse '' fleisch 58—66 . Rullenfleisch
66—62. Schweinefleisch 72—76. Kalbfleisch 58—68, Hammelfleisch
70—75 . Tendenz : lebhaft .

Schweinemarkt in Dnrlach . Auftrieb : 50 Läufer und 65 Ferkel
Preise : Läufer 32—45 RM . , Ferkel 16—24 RM . das Paar .

Liicherschau
Münchner Illustrierte Presse.

Wie danken Frankreichs Frontkämpfer ? Seit dem Sommer
1934 melden sich die Vereinigungen der französischen Frontkämpfer
als neuer Faktor der europäischen Politik an . Einige Unterredun¬
gen des Führers und Reichskanzlers , sowie des Reichsministers
Heß mit führenden Vertretern der französischen Frontkämpferver¬
bände haben in Frankreich großes Aufsehen erregt . Die Silvester -
Nummer der Münchner Illustrierten Presse bringt nun einen gro¬
ßen aufschlußreichen Bildbericht über Frankreichs Frontkämpfer .
Außerdem enthält die neue Nummer eine Fülle aktueller und inter¬
essanter Aufnahmen .

Gottesdienst - Ordnung .
Katholischer Gottesdienst

Herz-Jesn -Pfarrei
Samstag :

nachm, von 8—7 Uhr Beichtgelegenheit,
abends >68 Uhr : Beichtgelegenheit.

Sonntag:
)L7 .Uhr : Austeilung der . hl . Kommunion.

7 Uhr : Frühmesse.
Uhr : Predigt und deutsche Singmcffe.

All Uhr : deutsche Singmeffe mit Predigt .
2 Uhr : Herz-Mariä -Bruderschaft mit sakr. Segen.

Montag : Silvester
nachm, von ö—7 Uhr : Beichtgelegenheit,
abends 8 Uhr : Silvesterpredigt und Dankgottesdienst.

Dienstag : Fest der Beschneidung des Herr « (Nenjahr )
H7 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion.

7 Uhr : Frühmesse.
K9 Uhr : Predigt und Amt.

Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt .
2 Uhr : Weihnachtsandacht.

Kö Uhr : Krippenfeier des Kath. Arbeiterinnen - und
Hausangestelltenvereins .

Donnerstag (Vortag vom HerzJesu -Freitag ) :
nachm. 5—7 Uhr Beichte : ebenso abends ^ 8 Uhr.
abends Ys8 tUjt : Hl . Stunde im Geiste der Sühne mit

Ansprache und Beichtgelegenheit.
9 Uhr : Opsergang zugunsten der Armen.

St . Martins -Kuratie
Samstag :

nachm, von 8—7 Uhr und nach 8 Uhr : Gelegenheit zur
hl. Beichte.

Sonntag :
6 Uhr : Hl. Beichte .

H7 Uhr : Frühmesse mit Ansprache u. hl. Kommunion.
8 Uhr : hl. Kommunion.
9 Uhr : Predigt und Amt.
2 Uhr : Andacht zur hl. Weihnachtszeit.

Montag : Silvester
Z- % 7 Uhr : hl . Beichte .

Ys8 Uhr : Silvesterpredigt und Jahresschluß - Andacht mit
Teöeum und Segen : anschl. hl. Beichte.

Dienstag : Fest der Beschneidnng des Herr « (Nenjahr )
6 Uhr : hl. Beichte .

Ys7 Uhr : Frühmesse mit hl. Kommunion.
8 Uhr : hl. Kommunion.
9 Uhr : Predigt und deutsche Singmesse .
2 Uhr : Weihnachtsvesper.

Donnerstag :
nachm , von 8—7 Uhr : hl. Beichte .
Y8 Uhr : Sühnestunbe mit Predigt und Kollekte für das
Herz-Jesu -Liebeswerk: hl. Beichte .

Spinnerei
Neujahr , 1. Jan .

vorm. Ys8 Uhr : Singmeffe mit Ansprache.
Dreikönig, 6. Jan .

vorm. % 8 Uhr : Singmesse mit Ansprache .
Svan - ett|ch«r D»t1«rd : enst

Sonntag , de« SV . Dezember (1. Sonnt , «ach Weih«.)
9.30 Uhr : Hanptgottesdienst sText : Galater 4.1—7)

10 .30 Uhr : Kirchengemeindeausschuß .
Kindergottesöienst ist wieder an Neujahr . Bibelstunöe
fällt aus .

Montag :
in B r u ch h a u s e n : 7 Uhr Jahresschlußgottesdtenst
im Schulüans
in E t t l i ng e n : 8 Uhr Jahresschlutzgottesdienst.
(Kollekte für Krankenverein und Kindergärten .)

Re«av»st»li|che Ge« »i«de
Ettlingen Hildastratze 9

Sonntag : vormittags W Uhr : Hanptgottesdienst.
Montag abend (Silvester ) : 8 Uhr Schlntzgottesdienft .
Diensag : vormittags 9 )4Uhr Hanptgottesdienst: nachmit¬

tags W Uhr Gottesdienst .

Letzte Nachrichten
Ma « » heim : In de» L -O «adrate « wurde am Freitag

nachmittag eine etwa Svjährige Franensperfo » ermordet
anfgefunde«. Die Mordkommission stellte eine« Lnstmord
fest. Der TLter konnte bisher «och nicht ermittelt werde«.

Frendenftadt : Ei« schweres Laftkraftwagenuuglück»
welches sich am Donnerstag an der Beseuselder Gtaige er¬
eignete forderte zwei Todesopfer .

Neue Kampfflirgzeuge für die britische LuWolle
London , 29. Dez . Zu Beginn des neuen Jahres wird

sich das britische Luftmintsterium für einen neuen Typ eines
Kampfflugzeuges entscheiden . Bier verschiedene Typen wer¬
den gegenwärtig ausgeprobl Tie neuen Maschinen tollen
eine Stundengeschwindigkeit von über 400 Kilometer be¬
sitzen . Zwei von ihnen sind Eindecker , die beiden anderen
Doppeldecker . Einer der Eindecker hat ein einziehbares
Untergestell: einer der Doppeldecker ist mit vier Maschinen¬
gewehren, statt der üblichen zwei Maickinengewehre ausge¬
rüstet. Das Ministerium beabsichtigt , nach erfolgter Wahl
ei« Geschwader des auseriehenen Typs bauen zu lasse » und
die Maschinen dann einer strengen praktischen Prüfung zu
unterziehen , bevor weitere Bestellungen vergeben werde«.

Reichssender Stuttgart
Well « 522 .8

Stuttgart : Sonntag . 30 . Dezember
8 .35 ; Hamburg : Hafenkonzert. Glocken vom Großen Michel. Thorair

Wenn ich ihn nur habe . — 8 .15 : Ze t , Wetter , Nachr . — 8 .25 :
Gymnastik. — 8 .40 : Bauer , hör zu ! Gin Jahr Reichsnährstand.
2 .00 : Evangelische Morgenfeier . — 9 .45 : Morgenkonzert des
Funkorchesters. Ltg . r Willy Steffen . — 10.4.5 : Sendepause . —
1L30 ; Uraufführung : Christ ist geboren . Eine Kantate unter Ver¬
wendung alter Weihnachtslieder . Musik von Tarno Brönnle .

12120 : Leipzig: Mitlagskonzert des Funkorchesters. Ltg . : S . Weber.
13.00 : Kleines Kapitel ver Zeck. — 13 . 15 : Bunte Musik. —
13 .50 : Zehn Min . Erzeugungsschlacht. — 14 .00 : Kmderstnnde:
Zum Iahresschluß . Ein Kinderfunksplel für Silvester . — 15 .00 :
Stund « des Chorgefangs . Ausf . : MED . Schwab . Gmünd . Ltg . r
Chormeister Baur . — 15 .30t Stunde des Handels und Hcmd--
werks. — 15 .45: Erne Viertelstunde Kurzweil (Schallpul .

16 .00 : Rachmittagskonzert des Funkorchesters . Ltg . : A . Haeltzig. —
18 .00 : Deutsche Arbeiter hellen der Kunst . Em Funkbericht
aus Eaggenau . — 13 .35 : Musikalisches Bilderbuch . Ein Um¬
blättern von Versen und Schallpt . von W . Schlemmer .

1&.00 : Heiliger Dankgesang eines Genesenen an . dl« Eotlhett sin
lydischer Tonart ) . — 19 .45 : Sport . — 20 .00 : Nachfeier zum
250. Geburtstag des Dichters . Ludwig Holberg . „Der poli¬
tische Kannegießer " . Lustspiel von Ludw . Holberg . — 21 .00t
München: Fünfhundert Jahre Unterhaltungsmusik . Bewegte Zeck:
Das 17 . Jahrhundert . — 22 .00 ; Nachr . — 22 .30 : Breslau ;
Funkt anzkapelle. Ltg . : F . JIgner . — 24 .03 : Frankfurt : Nacht¬
musik .

Stuttgart : Montag , 31. Dezember
6 .10: Choral , Morgenspruch. — 6 .15 : EymnastS . — 6 .30 : Zeit .

Wetter . Meldungen . — 6 .45 : Gymnastik . — 7 .00 : Frankfurt ;
Frühkonzert . Musikzug der SA .- Standarte R . 63 . Ltg . r Herm.
von der Dovenmühle . — 8 .15 : Gymnastik für die Frau . — 8 .30 :
Frauenfunk , Wetter , Waflerstand . — 9 .00 : Sendepause . — 10 .00 :
Nachr. — 10 .15: Deutsche Opernduette . — 10 . 30: Sonate A-Dur
für Violine und Klavier von W . A . Mozart . — 10 .45 : Das
ölte Jahr vergangen ist. — 11 .15 : Funkwerbungskonzert . —
11.45 : Wetter , Bauernfunk . _

12 .00 : Mittagskonzert der Kapelle der NsDFB . — 13 .00 : Zeck,
Saardtenst . — 13 .05 : Nachr .. Wetter . — 13 . 15 : Bald , so wird
es zwölfe schlagey . . . Ein Schatlplatten - Potpourrr zum Jah¬
resende . — 14.15: Sendepause - — 15 . 30 : Damals — zwischen
den Festen . . . Aus alten Ermnrrungen , von Kan Blank .

16 .00 : Pforzheim : Nachmittagskon -ert des Sinfonieorchesters . Ltg . r
H . Leger. — 17.45 : Neujahrsappelt des Kyffhäuferbundes an
35 000 Kameraden an der Saar . — 18 .00 : Die Saarfeierstunde
zum Jahresende .

18 .30 : Jahres -Ausverkauf . Der Reichssender Stuttgart zteht Bi¬
lanz über das Rundfunkjahr 1934 . — 19 .45 : Freiburg : Reichs¬
sendung: Reichsmmister Dr . Goebbels spricht zum Jahresabschluß .
20 .00 : Vom Deutschlandsender : Rekchssendung: Froh » Fahrt
ins neue Jahr . Die große Siloeftersendung des deutschen Rund¬
funks. — Dazw . 23 .40 : 1935 . Roch 13 Tage — bte Saar
kehrt heim.

Stuttgart : Dienstag . I . Januar
6 . 35 : Hamburg : Hasenkonzert. Dr « Glocken vom Großen M .chel .

Choral : Ach , bleib mit Deiner Gnade . — 8 .15 : Zeit , Wetter ,
Nachr. — 8 .25 : Musik zum Neusahrsmorgen . — 8 .40 : Bauer .
hSr zu ! Der Bauer tm neuen Jahr . . — 9 .03 : Katho ». Morgen »
feier . — 9 45 : Sendepau e . — 10 .00 : Berlin : Reichssendung:
Neuiahrsbotschast des Reichsjugendführers am Grabe Herbert
Norkus auf dem neuen Johanmsfriedhof m Plötzenfes. — 10 .45 :
Deutsches Volk — Deutsches Erbe . Kart Kantg : 2 . Der Wurzel-
grund deutscher Welt . 11 . Der Grundstein zum Vaterland . —
11 .30 ! Ein gutes , neues Jahr ! Eine Plauderer m. SLallpl .

12.00 ; Frankfurt : Mttagskonzsrt . Ausf . : Der Funkchor. Ltg . : Pan ,
Das Funkorchester. Ltg . : Hans Rosbaud . Und Sollten . — 13 .00 ;
Klernes Kapitel der Zeit . — 13 .15 : Virtuose Handharmomkamu -
fik . — 14 .00 : Kinderstunde : Die Zwerge schießen das neue Jahr
«rn . Ein Märchenspiel. — 15 .00 : Tönender Kalender : 1935
Heitere Voraussagen m Wort und Ton .

16 .00 : Vom Deutschlandsender: Rachmittagskonzert . Das Feldiäger-
Korpr sprelt . — Märsche des Kaisers Barbarossa . — Märsche der
Bewegung . — Blasmusik vom 12 . Jahrhundert bi» m die
Gegenwart . „

18.00 : Vom Deutschlandsender : Reichs-Rmgsendung : Was euch ge¬
fällt ! Aus den Wunschzetteln des deutschen Hörers . — 20.00 :
Glückauf 1935 t Em großer bunter Abend . — J2 .03 : Nachr. —
22 .30: Köln : Fröhliche 'JladitmuJil — 2400 : Nachtmusik.

Stuttgart : Mittwoch. 2. Januar
6 .10 : Choral , Morgenspruch . — 6 .15 : Gymnastik. — 6 . 30 : Zeit ,

Weiter , Meldungen . — 6 .45 : Gymnastik . — 7 .00 : Frankfurt :
Frühkonzert . Orchester Frankfurter Berufsmusiker . Ltg . : Toni
Döbert . — 8 .15 : Gymnastik für die Frau . — 3 . 30 : Milli Bauer ;
Das Spielzeug des Kindes . - 8 .45 : Wetter . Wässerstand. —

. 8 .50 : Sendepause . — 10 .00 : Nachr . — 10. 15 : Musiz-erstunde:
1 . Lteder von E . F . Kaufmann (1798—1852). 2 . P . Baumann :
Sonate für 2 Violinen uikd KIav :er. — 10 .45 : Liederstunde Hed¬
wig Picard . — 11 .00 : 32 Variationen C- Moli von L . o . Beet¬
hoven. — 11 .15 : Funkwerbungskonzeri - 1145 : Welker. Bau -

12
*
00 '

^
Berlin : Mittagskonzerl der Kapelle Walter Noack . Strauß

und Suppö . — 13 .00 : Zeit . Saardtenst . — 13 .05 : Nachr. u .
Wetter . — . 13 .15 : Mir frischem Mut ins neue Jahr ! (Schall-
plottenkonzert). — 1415 : Sendepau « — 15 .30 * Tterstund «. —
15 .45 : Blumenstand «

16.00 : Königsberg : Tanztee . Tanzkapelle S . Börschel. — 17 .45 :
Bücher werden lebendig ! Gespräch zwischen Ludw . Tuge , und
M . von Eyb über die Auswirkung der Buchwoche. — 18 .00 :
Lern ! morsen. — 18 .15 : Kurzgespräch . — 18. 30 : Musikalische
Scherze . Eine Plauderer mit Schallpt . Ten von Herm . llnger .

19.00 : München: Das Tanzfunkorchester Ltg . : Anllch. — '20 .00 :
Stuttgart : Reichssendung: Nachr . — 20 .10 : Stuttgatt : Reichs¬
sendung: Unsere Saar — den Weg frei zur Verständigung . —
20. 50: Stuttgart : Reichssendung : Stunde der jungen Nation :
Das Erde in deinem Blut . — 21 .15 : Orchestetwerke. Werke oon
C . M . o . Weber . Ausf . : Das Funkorchefter. Ltg . : F D :ost —
22.00 : Nachr. — 22.30 : Wenn alles sich im Tanze wiegt_
Tanzmusik der Kapelle W . Wende . — 24 .00 : Frankfurt :
Nachtmusik.

Nheinivssserstand:
Rheinfelden
Breisach
Kehl
Maxau
Mannhei«

•27. Dez. •28. Dez.
182 190
90 98

196 19g
334 33;
SIS 221
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NS- Kriegsopfenrersorgung, Ortsgr. EttlingenJk
%
fi

am L Jan . 1935, abds. 8 Uhr, im große« Gonneusaal

Mitwirke «be : Frei » . Arbeitsbie « ft Ettlingen ; Kapelle
des Mnfikvereins Ettlingen sGustav Krause)

Ich lade die Mitglieder nebst Angehörigen freund-

lichst ein und bitte, den kameradschaftlichen Geist durch
zahlreiches Erscheinen zu beweisen.

Programm ab 7 Uhr an der Abendkaffe .

Der Ortsgruppenobmaun .

Rotweine • Schaumweine - Spirituosen
preiswert

Karl Springer, Weinhandlung
Telefon 108

Polizeistunde .
Gemäß § 21 Abs. 3 der Gaststättenverord-

nung vom 15 . 9. 1930 wird für die Stadt
Ettlingen die Polizeistunde in der Neujahrs
nacht allgemein bis 2 Uhr morgens verlängert .

Ettlingen , den 27. Dezember 1934.
Der Bürgermeister.

f
" " . >

ihre Bilder - Einrahmung
1

preiswert und geschmackvoll bei

_ >■ Karlsruhe
Inhaber Karl Fr. Lindegger
Akademientrasse 16. Fernruf 1916

Preiswerte GemSIde

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinitiiiinminii

s Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft s

Depositenkasse Ettlingen (Baden )
Pforzhelmerstrafie 15

Annahme von

SPARGELDERN

Sparkonten Sparbücher

Erledigung aller bankgeschaftlichen Angelegenheiten

er

Fuflbalivereln Ettlingen Bestellungen auf prima
nnd Spinnerei

- onntag , 30. 13. 34
Alemannia Bruchhanse« I
FB E. «. Spinnerei Id

X3 Uhr .

Neujahrstag , 1. 1. 35
DJK Daxlande « i

FB Ettlingen L

Heute abend 8 Uhr Spieler -
vermmmtung - im Lokat . Es
wird um vollzähliges Erschei -
nen ersucht.

Wir bitten die geehrte Geschäftswelt , die

Glückwunsch - Anzeigen für die Neujahts -

nummer unserer Zeitung recht bald aufzu¬

geben . Wir können dann die allergrösste

Sorgfalt auf geschmackvolle Aufmachung

verwenden .

Verlag des MiRelbadischeD Kurier, Ettlingen

Täglichen Bedarf
haben Sie in BratksathMwie:

Frachtbriefe
Eil-Frachtbriefe
Internat . Frachtbriefe
Expreßbarten
Anhänget , neutral, so
für Fracht - , Eil- u. Enpr

'

Auto- Frachtbriefe
Auto-Ladelisten
Paketkarten
Anfblebe-Adressen
Zollinhaltserklärungen
Zoll-Deklarationen
Statistische Scheine

Buch- u. Steindruckerei
R. BARTH, ETTLINGEN

Kechkurst
Ab 7. Januar finden wie¬

der Kochkurse statt. Beginn
der Mittagskurse um 2 Uhr,
der Abendkurse um ^ 6 Uhr.

Weitere Kurse beginnen
Mitte Februar , der Abend¬
kurs findet dann um K8 Uhr
statt .

Anmeldungen bet Frau
Anna Weruer . Ettlingen ,
Quergaffe 17.

Flaschen
»erschiedenrr Art kauft
Schindler , Karlsruhe
SchUtzenstr . 34 .

Neujahsbretzeln
nimmt entgegen

Bäckerei Wilhelm Reiner
Pforzheimer Straße 63. Fernruf 193

Für Silvester
empfehle in großer Auswahl und guten Qualitäten
alte Rot« u . WeiBwoino Flasche von 60 Pfg . an

Liier von 60 Pfg. an
gut « Moselwaine Flasche 1 .20 bis 2.—
Schaumweine Flasche 1.70 bis 4.86
Malaga , offen Liter 1 .30 und 1.60
Gold Malaga , i. Flasch . V, Flasche 1.30 bis 3.20

V, Flasche - .63 bis 1 .65
Weinbrand V, Flasche 2 .70 bis 5.78

V* Flasche 1 . 50 bis 3 .10
feine Liköre Fl . »85 , 1.65 , 2.85 u. höher

Rum, Arrae und Punsch essenzen
Fläschchen von 50 Pfg. an

Zitronen 4 u. 5 Pfg . Feine aaserles . Orangen Pfd . - .18
Mandarinen , Feigen , Datteln , NQeee , Zimtuew .

Schokoladen : Waldbauer , 3 Tafeln 1 .—
Haller , 4 Tafeln 1 .—

Drogerie Schimpf
Badenertorstraüe 4 Fernruf 138

Bergihl nicht die bekannt mürbe»

Neuiahrsbretzel«
z« bestelle« bei

SW « Kretz, Werei, ffirtilatti
Rheinstratze 16, Fernruf 152

Badisches SlaalsMir Karlsraie
Intendant Dr. Thar Himmighoften

Silvester , 31 . Dezember 1934,19 Uhr

Die Fledermaus
Neujahr , 1 . Januar 1935,

14.30 Peterchens Mondfahrt
18.30 Lohengrin

Rotwein 1 Literflasche
von 70 Pfg. an

Weissweine l Literfi
von 85 Pfg. an

Preise mit Flasche
Rum- und flrrac-Verschnitt
Schlumm .-ii -Rstwei npunsch

Flasc he Mk. 2.35

SehanrnweiiiB
Söhnlein Rheingold Vi 4 .25 j

- Vs 2.75
„ Sonder-CiioeVi 2.75
,, . V. 1.90

Kupferberg -Gold Vi 450
Oppmann Vi 2.50
Weinbrand -Yerschn .Vi3.- |

„ „ V* 1.651
Weinbrand eebt

in allen Preislagen
Steinhäger
Liköre in all. Preislagen
Eier-Weinbrand V, Fl. 2:301
Malaga hochfein , V» 1.25
Sparta V» FL 1.50
Samos-Muscat V» FL 1.60 !
Wermut, deutsch Vi 0.85 j
Wermut, Gazolla V» 1.50 j

Ettlingen

Das

Haus
Pforzheimerstr . 46, mit Gar¬
ten, ist ganz oder geteilt fof.
oder auf 1. April 1935 zu
vermiete « . Bildhauer Kiefer.

mit allem Zubehör , frei ge-
lege« , auf Mort z« vermie¬
ten. Angebote unter Nr . 306
an den Kurier .

IIm htserat
ü«9t

Erfolg !

Auf Neujahr !

pro Liter von 2 - bis
4 .50 Mk . olfen
empfehlen

Rheinstrasse 52

Für Silvester ! Sonderangebot
für unsere Mitglieder Für Silvester !

34 er Ungsteiner, rot - . 55
Liter -Flasche o. Gl. RM.

33 er Freinsheimer , rot „ ßjC
Liter -Flasche » G !- RM- * VV

33 er Edenkobener, weiß . fiC
Liter -Flasche o. Gl. RM. > W

H

Rotweine : ^
Kallstadter Kronenberg Ltr .- Fl .o. GI . - .85
Haardter Rotwein . .

rl ‘
Oberingelheimer , rot .
Waldulmer Rotwein .
Affentaler .

Fl . o. Gl . -.70
FL o. Gl . I .—
Fl. o. Gl . 1. 25
Fl . o. Gl. 1.25

Kupferberg Gold

Pfalz Riesling -

r/. Ff. 4 . 50
V, Fl . 2 .75
Vs Fl . 3 —

Besonders preiswerte und gute Tropfent

Weißweine : **
Ihringer Tylwaner . Liter- Fl. o. Gl . 1,10
Udenheimer Kirchberg Ltr .- Fl . o. GI . -.90
Zeller Schwarzer Herrgott Fl .o.Gl. 1.40
WachenheimerHeldenberg ur.-Fi.o.Gi . 1 .05
Rüdesheimer Engerweg Fl. o. Gl. 2 .10

Schaumweine :
Kupferberg Kupfer . . • Vi ^ ®»—

~/4 FL 2a —-

I SciiloB ttiaciieniieimef „Hausmarke
"

. Vi Fl - 2 -— !

SQdweine: «
Insel Samos . . . - Vi FL c. EL 145

Vi FI. o. Gl. 1.25 c. 0 .95
. . y2 FL o. Gl. -. 70
Vi FL o. Gl . 1 .40 o. 1.25

. . . Fl. o. GL ->80

Malaga dunkel
Malaga dunkel
Malaga Sold .
Malaga Gold .

Söhnlein RheingoM

Obstschaumwein .
t R. 4-50

a 2.75
kSC

Aus eigener Bäckerei :
Springerle , Kokosmakronen
Anisbrötchen , Vanillebrötchan
Fastnachtsköchle , ungefüllt .

i/4 P« . RM .
V* Pfd . RM .

Stück

-.30
-.35
.05

Neuialirsbrezelits
in den Preislagen von RM . .80 , «. 55 , -.90 , I 2 .70 o. Wker

Bestellungen auttleojahrshreieli werden bis Samstag, 29 . Dil, 19 M. estgrgepMssam
Berliner , gefüllt - ■ • . . . Studc -4 »

tun ISAUVUIV ) w. . gw . w. . . . — - ' ^ ,

Wir bitten unsere Mitglieder, nicht nur auf die vorteilhaften Preise, sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten za achte«

Warenabgabe nur an Mitgliederl «. G. m. h. H. (Lebensbedürfnisverein) WofttMikfokA mu» Mi UädBkiiAAJVWwVMBB
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